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Krrrlacher Wochenblatt gegr. 1829 / Heimatblatt für die Stadt und den früheren Amtsbezirk Durlach
«Meint tSglich nachmittags . Sonn » und Feier «
. . ausgenommen. Bezugspreis : Durch unser,
«ste» frei ins Haus im Stadtbereich monatlich

Mart, durch die Post bezogen 1.8« Mark.^
Startnummer 10 Pfennig ,

z, Fall, höherer Gewalt hat der Bezieher kein,
«Knilche Hai « rspatetem oder Nichterschei,» »

d«r Zeitung .

VftmtSler Bote
für Grötzingen , Berghausen , Söllingen , Wöschbach

und Kleinsteinbach

Anzeigenb « r « chau » g ' Di « 1 - efpatten «
Millimeterzril « (4« Millimeter breit ) « Pfennigs
Millimeterzelle im Textteil 18 Pfennig . Z . Zt . ist
Preisliste Nr . b gültig . Schluß der Anzeigen¬
annahme tag» zuvor, nachmittag » 17 Uhr , für
klein« Anzeige« »« Erscheinungstag 8 Uhr vor¬
mittags . Für Platzwünsche und Tag der Lu ^
nähme kann keine Eewähr übern « « « » « erde ».
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Trier , IS . Mai . Der Führer und Oberste Befehlshaber hat
»te am zweiten Tage seiner Inspektionsreise durch das Ee -

des deutschen Westwalles den Raum der Eifel und des
koseltales geprüft .

Die Bevölkerung umjubelt dankend den Führer .
jDie Bevölkerung bereitet dem Führer überall begeisterte
»«Lgebungen . Von weither sind die Bewohner der Eifeldörfer
dmmen , um dem Führer auf seiner Fahrt zuzujubeln und

ihren Dank zu sagen dafür , dag er sie and ihr Hab unv
so unter den starken und unzerreißbaren Schutz des größten

«rnen Verteidigungswalles der Welt genommen hat . Auf
kn Baustellen vereinen sich die Arbeiter zu ergreifenden
Indgebungen für den Führer .

Bunkerfamilien — ein Dorf in der Erde .
beiter geht die Fahrt , der luxemburgischen Grenze zu . Der
jlungswerke werden immer mehr . An einer strategisch wich -

Hiigelstellunq haben sich ganze Bunkersamilicn oersam-
Ein Dorf des deutschen Schutzes ist hier in die Erde hin -

tlvachsen .
Der Führer prüft alles .

lsincrksam prüft der Führer wieder jede Einzelheit . In
gen Abständen läßt er halten , besichtigt er die wichtigsten

gen , prüft die Werke innen und außen . Schwere Stroßcn -
rn werden passiert, Tankfallen , Tänksperren , Höckerlmien,
Wndernisse werden besichtigt , Zufahrtsstraßen und unter -

: Zugangsstollen inspiziert , das Gelände von hervorragen -
Punkten aus immer wieder einer eingehenden Prüfung

gen .
Ms der Führer nach eingehender Besichtigung die Verteidi -

»werke wieder verläßt , bricht abermals brausend und sich
»tevlang immer mehr steigernd tausendfaches Heilrufen los .
glam geht der Führer auf die freudig bewegte Menge , die
kleine Anhöhe in Besitz oenommen hat , zu . Er winkt mit

' Hand , es wird sogleich still.
»Der Unterschied zwischen heute und früher «

an spricht der Führer . Er sagt nur einen Satz : . .Ermessen
an diesen Bauwerken " — und er deutet auf die Festungs -

<e rundum — . .den Unterschied, meine Volksgenossen, zwi-
heute und früher " .
einer anderen Stelle geraten wir mitten hinein in eine

itrübung der ständigen Erenztruppe .
Gefechtsübung der Erenztruppe .

will die Vunkerstellung überrennen , den stählernen Sverr -
el zerbrechen und einen Durchstoß erzwingen . Drei Tage
nach dem Gefechtsplan schwerstes Vernichtungsfeuer auf

Stellung gelegen. Jetzt tritt Rot zum Sturm an . Schwere
hämmern ununterbrochen . Nebelgranaten lassen das

gelände in einem undurchdringlichen weißen Dunst ver¬
öden, in dessen Schutz der Gegner nun vorgeht . Handqra -
> krachen . Die Panzerabwehrkanonen beginnen zu bellen ,
rähnt und zittert und rauscht.

Der Führer in der Front .
Führer steht mitten in der Front , umgeben von den ihn
Elenden Offizieren und Generalen . Plötzlich versucht Rot ,^ an dieser Stelle einen Durchbruch. Pioniere sollen unter

Umständen an den äußersten Bunker herankommen , um
gebullten Ladungen und unter Einsatz von Flammen -
außer Gefecht zu setzen . Unsere Grenztruppen sind so

^ Sache, daß sie nicht mehr auf die Generalität achten,
«e Inspektionsoffiziere. Mit Krachen und Schüssen fuhren

^ bungshundgranaten mitten zwischen die Manövergäste
Meieren mit dumpfem Ton zu ihre » Füßen .
I^ auch von den Offizieren ist alles so gepackt non dem
^ "kd, daß sich nicht einer auch nur nach den detonieren -
, ?^ 9ranaten umschaut. Denn jetzt beginnt die Endvhase
^ ^»nipses , und dieses Bild ist so großartig , daß die Arbeiter
^ hkitsdienstmänner, die rückwärts dem Sturm zuschauen," 'n brausende Heilrufe ausbrechen.

Im Sperrfeuer zerbrochen .
"Hs Tapferkeit nützt den Roten nichts . Im Sperrfeiler

^ Uhrwerke bricht auch der letzte heroische Durchbruchs-
ützsammen .
^ 'ksem großartigen Erlebnis folgen wieder Stunden

Besichtigung .
^ sich eine geschlossene ' Abwehrsront von Berg zu Berg ,

HjchiU . Der Westwall schwingt sich bis umnittel -
i - me deutsch- luxemburgische Grenze heran .

2m Mofeltal .
Ilĵ

^ bUcher wird jetzt das Land , und plötzlich öffnet sich
auf dys herrliche Moseltal , das im Schmuck der blü -

.̂ - "stbäume und unzähligen Fliedersträuchcr prangt . Hell
das erste Grün der Weinberge auf rotbrauner Sand -

steinerde. Wie schön ist dies Land ! Wie teuer ist es den deut¬
schen Herzen !

Schutzlos lag es einst — noch vor wenigen Jahren war es
von fremden Truppen besetzt. Jetzt schirmen gewaltige Pan¬
zerwerke das Land , vielgeschossige Bürgen modernster Bauweise— nur daß sie nicht wie die Burgen des Mittelalters die Berg¬
zinnen malerisch krönen, sondern sich stockwerktief im Innern
verbergen .

Lange mannshohe Gänge , die verblüffend an unterirdische
Gänge in alten Burgen erinnern , nur daß in diesen hier helldas elektrische Licht leuchtet und strahlend von den weißge¬
tünchten Wänden widerspiegelt — führen tief unter der Erde
zu zahlreichen vorgeschobenen Panzertürmen , die mit schwerenMGs ., Panzerabwehrkanonen und sonstigen Geschützen armiert
sind. Abermals ein Stockwerk tiefer liegen ausgedehnte Ma¬
schinenräume, Munitions - und Vorratskammern , Werkstätten
und was sonst noch alles zu einem solchen Meisterwerk moder¬
ner Festungsbaukunst gehört .

Von oben aber , im Gelände — sieht man von dieser ganzen
Anlage nicht das geringste. Die Tarnung ist vollkommen.

Wir haben viele dieser Großsperrfestirngen gesehen, haben
studieren können, wie sie miteinander in Verbindung stehen,wie sie das Gelände beherrschen und wie sie auf einen Angrei¬
fer zu wirken vermöaem Wenn schon kein Angreifer die sonsti¬
gen Stellungen zu überrennen vermag — an diesen Panzer -
werkon zu rühren , wäre überhaupt von Anfang an vergeblich .

Wir wußten , als diese Inspektionsreise begann , daß dieser
Westwall Deutschland schützt , daß er aber unüberwindlich ist,das haben wir jetzt erfahren .

Jubel ohne Ende in Trier .
So ist für uns der brausende Jubel , mit dem Trier den Füh¬

rer empfängt , ein ganz besonderes Zeichen . Es ist die Freude
einer Stadt , deren Leben wieder in Sicherheit sich vollziehen
kann. , Die Stadt prangt im schönsten Schmuck jungen Grüns ,in das sich das dunkle Rot der Hakenkreuzfahnen herrlich mischt .
Zehntausende säumen die Anfahrtsstraßen des Führers unv es
ist des Jubels kein Ende , eines Jubels , der den unendlichen
Dank des Volkes ausdrückt für den Alaun , der Deutschland
nicht nur seine Stärke , sondern auch Frieden und Sicherheit vor
jedem Angriff wieder gab.

Der Führer prüft den Westwall an Lex Saar .
Trier . 1K. Mai . Der Führer und Oberste Befehlshaber der

Wehrmacht setzte am 1K. Mai die Inspektionsreise an der West¬
grenze im Raume der Saar fort .

Polnischer Junge gefährdet ein ganzes Dorf . — Brandstiftung
vernichtet Gehöfte. — Mehrere Personen in Lebensgefahr .
Warschau, 16 . Mai . 2m Kreise Mlawa in der Nähe der ost-

preußischen Grenze wurden gestern infolge Brandstiftung durch
einen Knaben 21 Bauernhäuser und über 4V Wirtschaftsgebäude
mit zahlreichem Vieh und mehr als 2ü Pferden eingcäschert .
Mehrere Personen erlitten lebensgefährliche Brandwunden .

USA -Luftsahrtministerium unter Oberst Lindbergh ?
Newyork, 15. Mai . „World Telegramm " verzeichnet heuteein Gerücht, wonach die amerikanische Regierung die Einrich¬

tung eines unabhängigen Luftfahrtministeriums unter der Lei¬
tung von Oberst Lindbergh plane . Die Vereinigten Staaten
sind bekanntlich die einzige Großmacht, deren Luftwaffe nicht
selbständig organisiert ist , sondern dem Kriegs - bezw. dem Ma -
rinrministerium untersteht .

3 Milliarden Dollar Fehlbetrag in einem 2ahre . — Rekord-
defizit des USA . -Bundeshaushaltes .

Washington , 15 . Mai . Der Fehlbetrag des Bundeshaushal¬
tes überschritt am 15. Mai , sechs Wochen vor Ende des Haus¬
haltsjahres , den Rekordbetrag von drei Milliarden Dollar . Das
ist fast das Dreifache des vorjährigen Defizits um die gleiche
Zeit . Insgesamt betragen nunmehr die Bundesschulden 40,2
Milliarden Dollar .

Die japanisch« Presse zum englisch -türkischen Abkommen.
„Ein neuer Beweis für Englands EinkreisungspoUtik ".

Tokio, 16 . Mai . (Ostasiendienst des DNB .) Die japanische
Presse und politische Kreise in Tokio bezeichnen den Abschlußdes englisch -türkischen Abkommens als einen weiteren Beweis
für die Einlreisungspolitik Englands gegenüber Deutschlandund Italien . „Tokyo Nischi - Nischi" und „Tokyo Asahi Schim-
bun " warnen jedoch davor , die Auswirkungen des Abkommens
zu überschätzen . „Tokyo Asahi Schimbun" erinnert zum Bei¬
spiel an die englischen wirtschaftlichen Beziehungen , die zwischen
Deutschland und der Türkei bestehen , und bezweifelt auf Grund
dieser Vetrachtungen/ob die Türkei sich völlig in die Front der
„Demokratien " eingliedern könne .

Zur Rede Mussolinis bemerkt „Tschugai Schogio Schimpo",daß sie. gestützt aus die verstärkte Achse Rom -Berlin , eine ruhige
Sicherheit allen Einkreisungsbemühungen Englands zum Trotzerkennen lasse .

Scharfe sranzösischr Kontrolle an der belgischen Grenze .
Gegen Schmuggel und heimlichen Erenzübertritt von Aus¬

ländern .
Paris . 16 . Mai . An der französisch -belgischen Grenze werden

in diesen Tagen , wie der „Matin " aus Lille meldet , aus fran¬
zösischer Seite wesentliche Ueberwachungsvcrschärfungcn durch-
geführt . Der Grenzübertritt soll künftighin nur noch an be¬
stimmten Punkten erlaubt sein. Aus der 355 lrm langen Grenz¬
strecke werden insgesamt 56 solcher Posten eingerichtet . Zweck
dieser Maßnahme sei einmal energisches Einschreiten gegen den
überhandnehmenden Schmuggel und zum anderen die Unterbin¬
dung der heimlichen Grenzübertritte von Ausländern , die sichin großer Zahl von Belgien aus ohne Einreiseerlaubnis nach
Frankreich begeben.

Warschau — Massenfabrikation in Vanjig-tligen
vefätirttche Stimmungsmache in Polen - Immer neue Zwischenfälle

Danzig. 15 . Mai . Der „Danziger Vorposten" nimmt in sei¬
nem Leitartikel am Montag zu den in der ausländischen Presse
erscheinenden Lügenmeldungen über die angeblichen chaotischen
Zustände in Danzig Stellung und führt eine Anzahl unglaub¬
licher Schauermärchen in ironischer Form ad absurdum . Tann
schreibt das Blatt : Wir wissen , daß eine Warschauer Lügen¬
zentrale , die ihre Agenten in Danzig sitzen hat , geschäftig am
Werke ist . um das Ausland mit Märchen über Danzig zu ver¬
sorgen. Wir bedauern es nur , daß die Nachrichtenagenturen
auf diese Lügenfabrik hineingesallen sind und sich nicht an Ort
Stelle von dem wirklichen Zustand überzeugten . Wir richten
an Havas , Reuter . United Preß und an die ausländischen Blät¬
ter , für die Danzig augenblicklich ein wichtiges Thema ist , die
Bitte , Korrespondenten nach Danzig zu entsenden . Wir appel¬
lieren an das Gewissen und an den journalistischen Anstand .
Wer als Ausländer einmal in Danzig war , hat in den meisten
Fällen ausdrücklich Danziger Stellen gegenüber bestätigt , daß
die deutsche Bevölkerung in der Freien Stadt Danzig von gro¬
ßer Disziplin beseelt ist. — Das Blatt schreibt abschließend, in
Danzig würden keine polnischen Märtyrer geschaffen . Man
lasse Polen seinen bisherigen sogen . Märtyrer , den Matrosen
Jerzyk , der sich ein Hakenkreuz aus d >e Brust geritzt hatte , oder

den Eisenbahner Winnicki, der in betrunkenem Zustand aus
dem Zuge siel, die beide die infame Behauptung aufstelltrn ,von Danzigcrn mißhandelt zu sein .

Schwere deutschfeindliche Ausschreitungen in Tomaszow .
Warschau, 15. Mai . In Tomaszow , einer etwa 10 Kilometer

südöstlich von Lodz gelegenen Stadt , in der etwa 1000 deutscheFamilien leben, kam es Samstag und Sonntag zu schweren
deutschfeindlichen Ausschreitungen . Dabei wurden bis auf we¬
nige Ausnahmen die Geschäftsräume , Werkstätten und Privat -
wohnnngen der Angehörigen der deutschen Volksgruppe , letztere
zum Teil mit ihrer Inneneinrichtung , zerstört und zahlreiche
Deutsche , unter ihnen auch Kinder , durch Schläge verletzt. Nachden bisherigen Feststellungen sind zwei Deutsche an den Folgender ihnen z,-gefügten Verletzungen gestorben. Die Zahl der
übrigen Schwerverletzten ist nicht sestzustellcn , da sich kein Deut¬
scher in Tomaszow mehr aus die Straße wqgt . Heute sind
Deutsche in der Nacht zum Montag , um nur das nackte Lebe»
zu retten , aus Tomaszow nach Lodz geflohen.

Die Ausschreitungen haben von Tomaszow aus die umliegen¬den deutschen Kolonistendöiser übergegrifsen.



Atte Kameraden
24VVS « lte Soldaten in 3SV0 Kameradschaften im » au -

vas otUtjche urtterossijlerkorps
ein wWiger faNtor - er VeNtMacht

Saarbrücken , 15 . Mai . Saarbrücken stand heute ganz im Zei¬

chen des Besuches des politischen Führerkorps Adolf Hitlers am

deutschen Erenzwall . Als in den Vormittagsstunden bekannt

wurde , daß der Oberbefehlshaber des Heeres , Generaloberst
von Brauchitsch , die Reichsleiter und die Gauleiter der NSDAP
in Saarbrücken empfangen werde , zeigte sich in kürzester Zeit
an allen Häusern und an allen Wohnungen die Fahnen des

Dritten Reiches , die den Gästen des Oberbefehlshabers des Hee¬
res den ersten Gruß des Landes entboten , das als erstes der im

Jahre der Machtergreifung noch außerhalb des Reiches stehen¬
den deutschen Gaue von Adolf Hitler in das große Vaterland

heimgeholt wurde .
Vor dem Hotel , in dem die Reichs - und Gauleiter abstiegen ,

sammelten sich schon in den Vormittagsstunden zahlreiche Men¬

schen an , die die ankommenden Gäste herzlich begrüßten .
Am Abend empfing Generaloberst von Brauchitsch seine Gäste

im Hotel Meßmer . Bei dieser Gelegenheit hielt der Oberbe¬

fehlshaber eine Ansprache , in der er zunächst seiner besonderen

Freude Ausdruck gab , daß die Reichs - und Gauleiter so zahl¬

reich seiner Einladung gefolgt waren . Es wäre seine Absicht ,
ihnen einen persönlichen Eindruck von dem gewaltigsten mili¬

tärischen Bauwerk des Deutschen Reiches zu
'

geben . Die mili¬

tärische und politische Bedeutung der Westbesestigungen wäre

hinlänglich bekannt . Der Führer und Oberste Befehlshaberder
Wehrmacht selbst habe am 1 . Mai dieses Jahres das Wort ge¬

prägt , daß die deutschen Westbesestigungen der zuverlässigste
Garant unserer Freiheit seien .

Der Generaloberst betonte , daß das deutsche Heer nicht nur
den unüberwindlichen Wall von Stahl und Eisen , sondern die

unzerstörbare Mauer harten , zuverlässigen , Irenen , deutschen

Soldatengeistes errichten wolle . In diesem Zivle begegneten
sich aufs neue die Aufgaben von Partei un ! Heer , und deshalb
erblicke er in den bevorstehenden freundschaftlichen Aussprachen

zwischen seinen Gästen und seinen Offizieren eine erfreulich ?

Gelegenheit zum Ausbau dieser Zusammenarbeit .

Generaloberst von Brauchitsch berührte in diesem Zusammen¬

hang auch die Frage der Schaffung eines geeigneten lluterofsi -

zierskorps . Er betonte hierbei , daß für den aktiven Unteroffi¬

zier die Möglichkeit bestehe, aktiver Offizier oder nach dem Aus¬

scheiden Reserveoffizier zu werden .

„Diese Möglichkeit ist nicht etwa nur vorübergehend , sondern

sie hat für fähige und geeignete Unteroffiziere unbeschränkte

Geltungsdauer . Wir sind ein Bolksheer , und ich gehe bewußt

diesen neuen Weg . Niemand weiß heute besser als das deutsche

Osftzierskorps , was es an dem deutschen llntcrossizierskorps be¬

sitzt .«

Der Oberbefehlshaber sprach dann über die verschiedenen

Probleme der Westbefestigungen , wobei er auch zwischen der

Anlage der Maginot - Linie und der deutschen Westbefesttgung

Vergleiche zog . Energisch trat er der Auffassung entgegen , daß

Befestigungsbauten die Gefahr in sich trügen , den deutschen Sol¬

daten in einer seiner Geisteshaltung nicht entsprechenden Kam -

psesweise festzulegen .
Generaloberst von Brauchitsch schloß mit der Feststellung , daß

das Heer dem Führer stets zur Verfügung steht .

„ Sein Weg ist der unsrige , und seine Fahne wird da aufge -

1 pflanzt , wo es besohlen wird «.

Mussolini vor Arbeitern der Fiat -Werke
Rom , 15 . Mai . Bei der Einweihung der neuen Fiat -Werke

in Mirafiori richtete Mussolini an die 58 888 Arbeiter der Werke
eine kurze Absprache , in der er eingangs erklärte , Italien habe
vor einiger Zeit mit der Abschaffung der Verkehrssteuer auf
Kraftwagen eine Politik der Motorisierung in Angriff genom¬
men . Es wäre auf diesem Wege zweifellos noch weiter gegangen ,
wenn nicht die Internationale Lage ein langsameres Tempo hätte
ratsam erscheinen lassen , lieber die politische Lage habe er mit
aller Deutlichkeit in Turin gesprochen . Ich habe dabei , so führte
der Duce aus , mit unmißverständlicher Klarheit unseren Frie¬
denswilligen bekräftigt , aber auch betont , daß gewisse Probleme
gelöst werden wüsten , bevor sie chronisch und damit zu einer Ge¬

fahr für alle werden .

Reichs - md GM'cker besichtigest die Westbesestigungen
Berlin , 15 . Mai . Der Oberbefehlshaber des Heeres General¬

oberst von Brauchitsch hat die Reichs - und Gauleiter Eroßdeutsch -

lands zu einer Vesichtigungsreise in die Westbefestigungen eiuge -

laden . Die Gäste des Oberbefehlshabers des Heeres trafen im

Laufe des Montags in Saarbrücken ein , wo sie durch General¬

oberst von Brauchitsch begrüßt wurden .

^ Adlerschild des Deutschen Neiches
'

siir Professor Kleine .
Der Führer hat dem Geheimen Regierungsrat Professor
Dr . Friedrich Karl Kleine aus Anlaß der Vollendung sei¬

nes 70 . Lebensjahres den Adlerschild des Deutschen Reiches
mit der Widmung : „ Dem verdienstvollen Forscher und

Tropenarzt
" verliehen .

Dunkle Machenschaften der Demokratien in Griechenland .
Einer in Rom eingetroffenen Meldung über eine teilweise

Einberufung von drei Jahresklasssn griechischer Reservisten
wird in italienischen politischen Kreisen keine besondere

Beachtung geschenkt . Man sieht darin lediglich einen Be¬

weis für die allzu bekannten Manöver der englischen Ein¬

kreisungspolitik , denen sich nach der Türkei auch Griechen¬
land nur allzu willfährig zur Verfügung stellt . „ Eiornale

d ' Jtalia " richtet an Griechenland die Frage , von wem es

sich bedroht fühle oder wen es auf Geheiß seiner Freunds

bedrohen wolle .

Das Grubenunglück aus Radbod . Die Zahl der Todes¬

opfer der Schlagwetter - Explosion aus der Zeche Radbod bei

Hamm hat sich auf acht erhöht , da drei weitere Bergknappen
im Krankenhaus ihren schweren Verletzungen erlagen . Das

Befinden von vier weiteren schwerverletzte Bergknappen ist

noch sehr ernst .

Blutige Zwischenfälle bei einem Fußballspiel . Während
eines Fußballspiels in Buenos Aires ereigneten sich am

Sonntag schwere Tumulte mit blutigen Zwischenfällen . Die

mit einem Schiedsrichterspruch unzufriedenen Zuschauer

durchschnitten die Eisengitter , mit denen in Südamerika we «

gen der bekannten Spielleidenschaft die Fußballplätze um¬

säumt find , und strömten aus den Platz . Ein Polizeibeam¬
ter feuerte gegen die Tribüne einen Warnüngsschüß ab . Aus

der Menge wurde mit mehreren Schüssen geantwortet . Die

Lage wurde besonders dramatisch , als der größte Teil des

Publikums daraufhin panikartig den Ausgängen zudrängte
und sie verschlossen fand . Bisher wurden ein Toter und sechs

Verletzte sestgestellt .

Besuch des Luftmarschalls Balbo in Kairo .

(Associated - Preß - M .)
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Oi-kebsf -krsckkzckvfr : Vevlscker Komcvt -Vsi ' iog vor m̂ . k .

Es zeigte einen jungen Menschen mit einem schmalen
Kopf , Hellem Haar und einem scharfkantigen Gesicht , das sie
jetzt flüchtig an Friedrich Gernots Züge erinnerte . Plötzlich
stutzte sie . Dieses Gesicht kannte sie , wo hatte sie es gesehen ?
Nur , daß ihre Erinnerung noch etwas anderes bewahrte : ein

Antlitz , gebräunt von der Sonne , gehärtet von Anstrengung ,
Arbeit und Entbehrungen . Der Mann , der wie eine Vision

sekundenlang vor ihr auftauchte , hatte einen festeren , gespann¬
teren Mund , der Körper war breiter und kräftiger , die
Muskeln waren straffer . . .

Da hatte sie mit einem Male einen Namen gesagt :

Nogert . . . Hans Nogerl . Wahrhaftig , man könnte diese
beiden Männer für Brüder halten : Hans Nogert und Harry
Gernot .

Nogert . . . Gernot ? ,
Roswitha schloß einen Augenblick die Augen . Sie war

in Landunga . . . Nogert war bei ihnen . . . er saß am Klavier
und spielte . Er spielte auswendig , und Roswitha hatte sich
über die hohe Kultur seines Spieles gewundert .

„Sie haben Musik studiert , Herr Nogert ? "

„Ja . . . mehrere Jahre .
"

„ Und find doch nicht dabeigeblieben ? "

„ Nein !"

Es war ein hartes , abweisendes Nein gewesen , es hatte
gebeten : Frage mich nicht , es schmerzt , Antwort geben zu
müssen .

Sie hatte nicht mehr gefragt , und darum wußte sie auch
nichts über Nogerts Leben .

Nogert . . . Gernot . . .
Es schwang in diesen Namen ein Gleiches . Roswithas

musikalisches Ohr horchte darauf , und plötzlich leitete sie ein

I nstink t . Me hob goch Myigl has KM näher , an ihre Augen

und vertiefte sich in die Züge des jungen Menschen , nunmehr

bewußt und unter der Kontrolle einer Vermutung .
Da wußte sie es : Nogert war Gernot . Für Roswitha

bestand kein Zweifel daran , aber sie schwieg . Ehe sie es nicht

ganz genau wußte , durfte Friedrich Gernot nichts davon er¬

fahren . Sie wollte gleich morgen an ihren Mann schreiben
und veranlassen , daß er über Nogert Erkundigungen einzog .

Es kostete sie Mühe , ruhig zu bleiben , das Bild zu den

anderen zu legen und Gernot unbefangen anzuschauen .

„ Sie hatten Ihren Bruder sehr lieb , Herr Doktor ? "
fragte

sie zart .
Gerpot sah sie an und nickte .
„Ja , Frau Rühle , um jo schmerzlicher ist mir sein Verlust .

Zu denken , daß er im fremden Lande vielleicht gelitten , ge¬
darbt hat . . . daß er irgendwo untergegangen ist in der

Menge derer , die am Leben und seinen Aufgaben scheiterten ,
daß er vielleicht starb . , . allein , heimatlos . . . das ist furcht¬
bar , und ich gäbe etwas darum , wenn ich Gewißheit hätte .

"

„ Es könnte doch aber sein , daß er lebt , daß er es gelernt
hat , hart zu sein , und daß er nun auf irgendeine Weise und

an irgendeinem Platz seinen Mann steht ? "
fragte Roswitha

sehr vorsichtig .
Gernot schüttelte traurig den Kopf .

„ Ich glaube es nicht , dann hätte er wohl doch einmal

geschrieben .
"

„ Vielleicht ist seine Scham größer als das Heimweh nach
den Seinen , Herr Doktor ? "

„Möglich ! Doch ich kann nicht mehr glauben , daß er noch
am Leben ist .

"

Roswitha ließ das Thema fallend Sie hatte sich erhoben ,
und auch Gernot stand auf .

„ Ich betrachte unsere Unterredung noch nicht als be¬
endet "

. sagte sie , „ und ich bitte Sie , sich noch einmal alles ,
was ich jagte , zu überdenken . Ich bin fest davon überzeugt ,
daß Bernd gern und willig Ihren Wünschen folgen wird ,
wenn Sie ihm seinen Lieblingswunsch erfüllen , wie ich ebenso
fest davon überzeugt bin , daß er , wenn Sie ihn jetzt zwingen ,
diesem Wunsch zu entsagen , später einmal die Fesseln , die Sie

chm in bester Absicht nnle ^ tenr durchbreche ^ wird . LWn abex

tpvrens ragrrrye
UeberfSlle auf Volksdeutsche dauern an

Kattowitz , 18 . Mai . Es vergeht nicht ein einziger Tag , an

nickst Ausschreitungen gegen Angehörige der deutschen

gruppe oder deren Besitz in Ostoberschlesien zu verzeichnen wär ^
Am Samstagabend versuchten etwa . 28 , Aufständische , in ^
Räume des Deutschen Kulturbundes rn Kattowitz einzüdringei ,
um eine deutsche Versammlung zu sprengen . Der Hausmeister
konnte jedoch noch rechtzeitig die Eingangstür schließen . In ihrer

.
Horde zahlreiche Fensterscheiben des H«, ,Wut zertrümmerte die

ses . In Königshütte wurden die Schaufenster fast sämtlicher
deutscher Geschäfte in der Nacht zum Sonntag mit Teer be¬

schmiert .

Hetzaktton gegen deutsche Waren

Jy dem Kamps des chauvinistischen Westverbandes gegen de,
Verkauf und den Absatz von Erzeugnissen reichsdeütscher Firmen

sowie gegen alle deutschen Reklameschilder soll jetzt auch
Verbaust der Aufständischenjugend eingestellt werden . Die In

sind äufgefürdert worden , dem Westverb andaufständischen sind -

zum Ablauf des Monats Mai mitzuteiken , wo noch deutsche Er¬

zeugnisse verkauft werden bzw . wo noch deutsche Schilder anzn -

treffen sind .

Polnische Nadauszenen in deutscher Kirche

Nachdem in der letzten Zeit in fast allen Orten Ostoberschle¬

siens die Besucher deutscher Gottesdienste von polnischen Element

ten belästigt , photographiert oder deren Namen angegeben wur¬

den , kam es am Montag in Antonienhütte zu einem unerhörten

Vorfall . Als am Morgen der deutsche Gottesdienst in der katho¬

lischen Pfarrkirche beginnen sollte , drangenptötzlichetwa
158 Polen in die Kirche ein , um mit polnischen Ee ^

gen den Gottesdienst zu stören . Auch die Predigt konnte weg «

des lärmenden Verhaltens der Eindringlinge nicht gehalten wer¬

den . Ein vom Pfarrer herbeigerufener Polizeibeamter erklärte ,

er sei nicht im Stande , gegen die Ruhestörer vorzugehen . Die

Aufständischen lärmten in der Kirche so lange , bis die Besucher ,

von diesem Treiben angeekelt , nach Hause gingen . Eine deutsche

Frau , die vor der Kirche ihrer Empörung über diesen Vorfall

Ausdruck gab , wurde von den Aufständischen geschlagen .

Keine deutschen Filme mehr in Ostoberschlesien
Die Unterdrückung aller deutschen Lebensäußerungen in Osl-

Hberschlesien oeht unter der Führung des berüchtigten Westvei

-kandes planmäßig weiter . Auf Veranlassung dieser Organisa¬

tion hat jetzt der Verband der Lichtspieltheater in der Wojewod¬

schaft Schlesien beschlossen , künftig kein ? deutschen Filme mehr

duf,Zufuhren . Diesem Beschluß haben sich auch alle anderen Licyi-

spielhäuser in der Wojewodschaft angeschlosfen , sodaß deutsche

Filme in Ostoberschlefien nicht mehr ausgesührt werden .

Deutschlands Wirtschaft
braucht jeden Mann!

Ende April im Altreich 440 WO Beschäftigte mehr als 1838

Berlin , 14 . Mai . Der Beschäftigungsgrad der deutschen Wirt -

schast hat sich im Monat April 1S3S noch ganz erheblich gesteigert .

Ende des Berichtsinonats wurden im Allreich 21288 888 be¬

schäftigte Arbeiter und Angestellte ( einschließlich Krankes ge¬

zählt . Das bedeutet gegenüber dem Vormonat eine Zunahme »»

nicht weniger als 877 888 .

Gegenüber dem Tiefstand des Winters 1838 39 hat sich dir

Zahl der beschäftigten N .rbester und Angestellten um über 1,25

Millioneii , gegenüber Ende
"

April 1938 uM Wer 1,3 Millionen

erhöht . Der Beschäftigungshöchststand des Vorjahres mit rund

28 848 888 , der in den Monaten August bis Oktober 1938 erreicht

wurde , ist Ende April 1939 bereits um 448 666 überschritten .

Trotz der starten Zunahme der Beschäftigung war der Bedars

der deutschen Wirtschaft an Arbeitskräften noch immer nicht ge¬

deckt . In der Landwirtschaft konnte die Frühjahrsbestel¬

lung , die durch das schlechte Wetter im März verzögert worden

war , im April weitergesührt werden . Allerdings war hierzu tN

größerem Mäße die Heranziehung von Soldaten , Arbeitsman -

nern und Industriearbeitern notwendig . Der Einsatz von Psbckt -

jahrmädchen brachte verschiedentlich eine Entlastung der Bau¬

ersfrau ; ebenso gelang es , durch die Beschränkung des Arden ^
Platzwechsels wenigstens die bereits vorhandenen Arbertskrai

der Landwirtschaft zu erhalten . Trotzdem ist die Sorge der Lan -

Wirtschaft um ihren Krästebedars noch groß . Es fehlt insbeM -

dere an Melkern und Viehpflsgern . In der Vauwi ' rtschai

ist die Zahl der Bauvorhaben so groß , daß nicht alle Anforderun¬

gen an Arbeitskräften befriedigt werden konnten . Eine ahn i«

Entwicklung wie imÄltreich bahnt sich auch in der O st m

und im Sudetenland an . Auch hier reichen die vorhanvene

Arbeitskräfte nicht mehr aus , den Bedarf wichtiger Wirtsqaps -

zweigc zu befriedigen ,
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ist es zu spät . Noch ist nichts versäumt , im Gegenteil ! Sie

haben durch die strenge Weigerung alle Chancen in der Hand

Jhreü Jungen so zu leiten , wie Sie es wollen , auch wenr

Sie jetzt nüchgeben .
"

Gernot nickte . ,
„ Ich verspreche Ihnen , mir Ihre Worte durch den Kopf

gehen zu lassen , Frau Rühle .
"

„Aber auch durch das Herz , lieber Doktor . Kopf und Herz

müssen beisammen sein , wenn sie richtig entscheiden sollen.

Gernot lächelte .
„ Sie sind eine kluge Frau und ein gefährlicher Anwalt ,

man muß sich vor Ihnen in acht nehmen .
"

Auch Roswitha lächelte , und es war ein weiches Lächeln-

in das schon ein klein wenig Triumph hinemfpiekte .
Hatte sie gesiegt ? Noch wußte sie es nicht , aber sie war

fest entschlossen , diesen Sieg zu erringen .
„ Ich begleite Sie noch bis zu Ihrem Hause

"
, fall

Gernot jetzt , und zusammen traten sie in die milde Naw

hinaus .
Im Vorgarten blühten die Rosen , es war Anfang Iw " '

und auch der Jasmin verschwendete den Duft seiner weW

Blüten .
„ Gefällt es Ihnen in der Heimat ? " fragte Gernot .

Fast flüsternd antwortete ihm die junge Frau , als wou

sie die Stille dieser Nacht nicht stören : „Man liebt und erle

die Heimat erst mit der ganzen Tiefe und Innigkeit
Herzens , wenn man sie lange entbehren mußte .

"
des

Als Roswitha von ihm gegangen war , stand Frie hrÄ

Gernot noch eine kleine Weile vor ihrem Hause . Er sah- w

die beiden Fenster ihres Wohnzimmers ' sich
' erhellten , wie I

wieder dunkel wurden und dann im ersten Stock Licht ow

flammte .
Gernot schob die Hände in die Taschen , sah zu den e

leuchteten Fenstern hinauf und dachte an den Abend , an dcw

hatte M
er Roswitha zum erstenmal gesehen hatte . Wie tief »
damals schon dieses flüchtige Bild in ihm eingeprägt , w

welche Sehnsucht hatte es in ihm erweckt !

(Fortsetzung stlS^
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«Lk . Englische Freunde rieten mir von dieser Reise ab :
^ Stimmung des Volkes in unserem Lande ist Deutschland

laicht günstig Wir würden es bedauern , wenn Sie Un-
^««hmlichkeiten hätten ." Nun — eine schlechte Stimmung ist
^ kein Erund , eine Reise zu verschieben , wohl aber , sie mit

zu unternehmen und Auge und Ohr offen-
--hotten.

ist daher nicht verwunderlich, daß ich — einen Tag vor der
^ .üen Rede des Führers — mit Spannung der bevorstehenden

in Dover entgegensah. Es war ein friedliches Bild ,
»»- sich beim Eintritt in das britische Weltreich darbot : Ein

uaderbarer abendlicher Sonnenschein tauchte beide Ufer des
Bruals in Helles Licht , einige Fischerboote und kleine Fracht -
dampfer quertcn die ruhige See , breit und behäbig grüßten
die weihen Kreidefelsen der englischen Küste.
Erlebnis im D -Zug

In den Zeitungen , die mir dann die Fahrt nach London ver-
tzrzen , wird sofort bestätigt , dah Deutsche hier nicht gern ge-
Mn sind . Ausweisungen von Parteigenossen , die das furchtbares . zerbrechen begingen, mit anderen in England lebenden Reichs¬

te deutschen Bereinigungen zu bilden , werden mit höhnischen Be-'
^ klingen freudig beglicht.

Reben diesen für die oft in jahrzehntelanger Arbeit mühsam
gebaute Existenz unserer Volksgenossenso bedauerlichen Nach-
AKen erfahre ich , daß ich Englands Boden an dem bemerkens-
Werbn Tag betrat , der der englischen Jugend die sechsmonatige
Aj^ ftzeit brachte . Warum diese doch offensichtlich militärische
MHnahme in dem doch so „freien " England ergriffen wurde,

s«halte ich durch ein Gespräch zweier Abteilgenossen mitgeteilt .
^je meinten : „Hitler hält morgen seine Rede . Er wird sein

ijtlmzept ändern . Die Warnung wird ihre Wirkung nicht vcr -
ftPen.

" Als East in diesem Lande halte ich es für meine
Wicht, die sarkastischen Bemerkungen, die mir auf der Zunge

: MN , zurückzuhaltcn . Ich mische mich also in das Gespräch nicht
ftg» und begnüge mich, aus solchen und ähnlichen Bemerkungen
fzu entnehmen , dag gerade bei dem in der ersten Klasse reisenden
Mbtikum die Einsicht über politische Lebensfragen anderer Völ-
il« im umgekehrten Verhältnis zu dem Bedürfnis steht, über°
Whe Probleme Urteile abzugeben, bei denen auch die Grenzen

Anstandes oft und gerne allster acht gelassen werden . Lev¬
hat hier eine Ueberheblichkoit das Wort , die es unseren

zlischen Vettern trotz aller ihrer Leistungen und Machtposi-
onen vielfach unmöglich macht , wirkliches Vertrauen bei ande¬

rn Nationen zu gewinnen .
London am Tage der Führer -Rede

In wenigen Stunden wird der Führer sprechen . Im Herzen
^Liobons hat sich das Leben der Großstadt zum gewohnten Tempo

oickelt. Am Piccadilly Circus , am Trafalgar Square , lind
che Plakate angebracht worden , die zum Eintritt in die Armee
yw . in den „National Service " aufsordxrn . Der Andrang zuii« Meldestellen hat aber schon wreser nachgelassen .

das Interesse der Zeitungen an der Dienstpflicht ist be-
Inst» erlahmt : heute ist ja der Tag , auf den der Bluff berechnetlr, der Tag der Führer -Rede. Auf Grund bitterer Erfahrungeni früheren Gelegenheiten wird diesmal von Prophezeiungenirr den voraussichtlichen Inhalt der Führer -Rede Abstand ge-

nmen . Um trotzdem bereits am Morgen ein Thema zu haben,; die Zeitungskäufer , die auf die Rede warten , anzulockeno, wird eine neue Version gesucht und gesunden : In riesigenütern wirh verküydet, daß -- pach Mr , Churchills Meinung
"
—

^ .gan ; gleichgültig" sei , was der Führer sage . Triumphierend"ird mitgeteilt, dast die Pariser Presse keine Extrablätter mitx Führer -Rede brächte, dast sie austerdem beschlossen hätte , die"
i nur mit einspaltigen lleberschriften, ganz ohne Sensation»machen ( !) . Es ist nicht wenig erheiternd , dies alles inkn Schlagzeilen verkündet zu bekommen und dabei zu wissen ,Üh die Rotationsmaschinen zur gleichen Stunde schon für die""" Eztrablätter vorbereitet werden und ganz London , ja diel Welt keine andere Frage ke -rnr als die : „Was wird derrer sagen?"

fisteln seltsames und ergreifendes Erlebnis , hier in einerdft geifernd täglich ganze Schmutzkübel über die „Dik-
ausschüttet und die ihre Furcht in hysterischen Haß-

^ ßen äußert . die - sy wohlbekannte klare und entschlossenedes Führers zu hören. Die llebertragung ist gut sie wird
durch atmosphärische Störungen etwas leiser. DannMm auch die englischen Hörer dis Hände an die Ohren , da-

^ Men ja kein Wort entgeht. Die erregten Flüstergespräche,dei den wichtigsten Stellen der Rede, vor allem bei der
^ Edigung des Flotten - und des Polenvertrages entstehen,gleich wieder in atemlose Ruhe über : leiner will nur- vilbe überhören.

dem die Rede des Führers mit der vernichtenden Antwort*frn Roosevelt ihr packendes Ende gefunden hat , unter - -' ich einen Streiszug durch die Straßen Laudons . Schon am
Zugang stehen die Zeitungsverkäufer mit den ersten Extra -»cn die^chereits — eine beachtlich schnelle Leistung — den-Ml der Führer -Rede im Wortlaut bringen und in ihrenNeuen die sensationellen Ereignisse Mitteilen . Die Zei -M werden den Händlern buchstäblich aus der Hand gerissen .Hauptstraßen sind voll von Menschen , die tief in das« um der Zeitung versunken find . Ich zweifle nicht daran ,der . so weise Herr Churchill in diesem Augenblick fie-^ uber das Zeitungsblatt gebeugt ist.
^El mich nicht begnügen, dis Herren im Zylinder in der
Street und am Trafalgar Square zu beobachten, sontzßrn. hruaus in die Gegenden, in denen „das andere England "' in die Arbeiterviertel und nach Whitechapel. Es ist wahr -
^ »e andere Welt , die hier ein kümmerliches und schreck-

führt . In keiner Großstadt, die ich kenne , ist der
zwischen den reichen und den armen Vierteln so un-

llast und der Eindruck des Lebens des werktätigen Volkes
^ Euar und niederschmetternd. Hier ist nichts mehr vonMen Glanz der Zylinder und der Frackhemden, von dem" «en und doch oft so stillosen Luxus der Londoner5t , hier ist die Stätte des nackten Elends , die Stadt
Nährlösung , des Schmutzes und des Hungers , hier zeigt

. ^ st5nze Verlogenheit der Humanitäts -phrasen , die nur
Kilometer westlich von hier so gerne in die Welt hinaus -

i-». Erden . Der Ekel steigt dem Besucher zum Halse hin -
möchte all denen, die mit ihren triefenden PhrasenM

^ren Völkern dauernd Lehren geben wollen, ins Gesicht
i-Erbessert erst eure eigene Stadt , bevor ihr daran geht,^ sprechen, deren erste politische Taten es waren ,

z? Mrdiges Elend von den Schaffenden des eigenen Vol-
,

"lle Zeiten abzuwenden.
machen die Zeitungsverkäufer ihre Geschäfte - Kei-« weiter, die zu Tausenden in die unwürdigen Löcher-- ihre Behausungen darstellen , läßt sich den Penny

« ,i?m die Führer -Rede zu lesen . Jetzt verkünden schon die
" Nrb

' bereits die ganze Rede zum Abdruck ge-

Arbeitslosen, die zu Hunderten in den armseligenEgern — ein uns ungewohnter , aber von früher wohl¬

bekannter Anblick — interessieren sich gewaltig für die Rede.Die Exemplare der Zeitung wandern von Hand zu Hand.
Stimmen der Vernunft

Abends treffe ich mit einigen englischen Bekannten zusammen,die trotz aller Aufregung das gewohnte klare Urteil über die
Dinge nicht verloren haben . Sie versuchen , die organisierteKriegshetze, die dem Besucher Londons von jedem Plakat , aus
jeder Zeitung entgegenschrcit, zu bagatellisieren . Sie meinen
(oder hoffen) , daß das alles mit innenpolitischen Motiven zubegründen sei. Das englische Volk hätte die Dienstpflicht nur
akzeptiert, weil es tatsächlich glaube , daß ein Weltkrieg unmit¬telbar vor der Türe "stehe. Wäre ihm dieser Glaube nicht bei¬
gebracht worden, dann wäre die Dienstpflicht, die nun einmal
für eine — wenn auch mäßige — militärische MachtverstärkuagEnglands nötig sei, auf größten Widerstand gestoßen . Aus allen
diesen Meinungen klingt aber doch die ernste Besorgnis darüber ,welche Gefahren mit dieser Hetze hcraufbeschworcn werden . Man
ist sich nicht mehr im unklaren darüber , daß die Dinge rechtwesentlich anders liegen als 1914 und daß es bei den heutigenMqchtverhältnissen auf dem Kontinent eine gefährliche Sache ist,mit dem Feuer eines Krieges zu spielen, wenn es ein weitver¬
zweigtes Weltreich zu schützen gilt . Es scheint auch diesen Eng¬ländern , die sich an ihre große Vergangenheit erinnern , der Ge¬danke an die immer stärkere .Abhängigkeit der englischen Politikvon den Bereinigten Staaten und an die angestrebte Liierungmit der Sowjetunion recht unerfreulich zu sein Sie halten esfür wichtiger, das britische Weltreich zu erhalten , als auf demKontinent Engagements einzugehen, die vieles auf das Spielsetzen, ohne auch den geringsten Gewinn zu versprechen.

Zur gleichen Stunde freilich, in der diese ruhigen Köpfe ver¬nünftige Erwägungen anstcllen, beginnt die britische Propa¬gandamaschine wieder zu rollen . In den ersten Stunden nachder Rede, am Nachmittag, hat der gewaltige Eindruck der Führer -Rede die Maschine kurze Zeit ins Stocken gebracht : in diesenStunden wurde die Führer -Rede als Nachricht, ohne Kommentar ,in Millionen Exemplaren unter die Menschen gebracht. OhneKommentare vor allem deshalb , weil es den weisen Herren sür.einige Stunden die Sprache verschlug . Bis zum Abend war siewiedergefunden , und nun war die Fleet Street daran , dem eng¬lischen Volk und — dank ihrer Machtgeleise, die alle Kontinente
umspannen — der ganzen Welt vorzuschreiben, was sie über dieFührer -Rede zu denken habe. (Fortsetzung folgt .)

Sinnvolle Urlaubsgestaltung
Reichsappell der schafsenden Jugend

'
Leipzig, 15 . Mai . Von einem Leipziger Betrieb aus wurde

am Montag morgen über alle Reichssender der zweite Neichs-
appell der schassenden Jugend des Großdeutschen Reiches durch-
qeführt . Der Appell, an dem zum erstenmal die deutschen Jungen
und Mädel aus den Protektoratsländern und aus dem Memel¬
land beteiligt waren , wurde unter das Wort des Führers ge¬
stellt : „Wir wollen ein hartes Geschlecht heranziehen , das stark
ist, zuverlässig, treu , gehorsam und anständig , so daß wir uns
unseres Volkes vor der Geschichte nicht zu schämen brauchen .

"
Der Leiter des Jugendamtes der DAF ., Oberbannführer Sch r ö -
der , sprach zu der schassenden Jugend . Er ermahnte sie, die
Kameradschaft, die sie in der großen Gemeinschaft der Hitler¬
jugend pflege, auch entscheidend für das Verhalten im Betrieb
sein zu lassen . Ihr erwachse weiter dft Pflicht , nach höchster
Leistung im Beruf zu streben und die 'neu errungene Freiheit
unseres Volkes auch wirtschaftlich zu sichern . Jeder Weg , im
Beruf und in der Arbeit vorwärtszukommen , stehe offen ; dafür
sorge vor allem der Reichsberufswettkampf . Insbesondere behan¬
delte Oberbannsührer Schröder jugendgemäße Freizeit - und 1l?-
laubsgestaltung durch Fahrten und Lager der Hitlerjugend . Der
Urlaub der Jugendlichen sei nicht unmittelbar mit dem Urlaub
der Erwachsenen vergleichbar. Für Freizeit der Jugend gelten
außer dem persönlichen Bedürfnis nach Ausspannung und Er¬
holung erzieherische Erfordernisse au Körper , Geist und Seele .

Um die Verhandlungen
mU SowZelruhland

Unterhaus fragt — Chamberlai « weicht aus
London. 15 . Mai . Zu den Besprechungen mit Sowjetrußlanderklärte Ministerpräsident Chamberlain am Montqg - lmUnterhaus in Beantwortung einer Reihe von Anfragen , diebritische Regierung warte jetzt auf eine weitere Mitteilung der

Sowjetregierung . Er könne zur Zeit seiner Erklärung vom10. Mai nichts hinzufügen . Lord Halifax hoffe , auf der GenferRatssitzung am 22. Mai eine Gelegenheit zur Fortsetzung der Be¬
sprechungen mit Vertretern der Sowjetregierung zu haben . Als
mehrere Labour -Abgeordnete weiter auf den Ministerpräsidenten
eindrangen , versteifte sich Chamberlain erneut auf die Erklärung ,daß er im augenblicklichenStadium der Besprechungen nichtsweiter sagen könne . Auf die Frage des konservativenAbgeordneten Boothby . ob die polnische oder rumänische Regie¬rung irgend welche formellen Einwendungen gegen den Abschlußeines gegenseitigen Beistandspaktes zwischen England und der
Sowjetunion erhoben hätte , erwiderte Chamberlain , die polnischeund die rumänische Regierung hätten ihre Ansichten nicht in
„formeller Weise" geäußert , aber ihre allgemeine Haltung gegen¬über den Verhandlungen , die zwischen der britischen und der
sowjetrussischen Regierung zur Zeit stattsjnden , sei aus Grundder Besuche des polnischen und des rumänischen Außenministersin England und auf dem Wege über die „diplomatischen Ka¬näle " bekannt . Es würde unangebracht sein , die so zum Ausdruck
gebrachten Ansichten mehr im einzelnen „zu enthüllen "

, da der
kürzliche Besuch des stellv . russischen Autzenkommifsars in Buka¬rest und Warschau eine Gelegenheit für einen Meinungsaustauschzwischen Vertretern der Sowjetregierung und der rumänischensowie der polnischen Negierung über die Frage geboten habendürfte .

*

Antwort Moskaus eingetroffen
London, IS. Mai . Die Antwort der sowjetrussischcn Regierung

auf die britischen Gegenvorschläge ist an, Montag in London
erngetroffen und wird zur Zeit definiert . Die Antwort wird im
Laufe des Dienstags von Außenminister Lord Halifax und
Sachverständigen des Foreign Office geprüft und Gegenstand her
Kabinettsfitzung am Mittwoch sein .
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TraiektverSehrDeaischlaud —Schweiz ab 15 . MaiemgssteU
Friedrichshasen . 15 . Mai . Mit dem 15 . Mai ist ein sür die

Bodensse-Schiffahrt wichtiges Ereignis eingetteten : Die Kündi¬gung des vor 70 Jahren zwischen Deutschland und der «Schweiz
bezüglich des Trajektverkehrs geschlossenen Vertrages , die vor
einigen Monaten ausgesprochen wurde, hat Gültigkeit erlangt .Damit hat der Trajektschiffverkehrvon Friedrichshäsen nach Ro-
manshorn ein Ende gesunden, ferner wurde der Personenschifss-
verkehr von Friedrichshase« nach Rorschach und von Lindau nachRomanshorn eingestellt. Die Einstellung des Trajektverkehrszwischen dem Nord- und Südnser des Bodensees ist eine Folgeder Wiedervereinigung der Ostmark mit dem Altreich . Denn
nunmehr können die Verkehrsbelange über den Landweg , und
zwar über Bregenz—Margarethlen , wahrgenommen werden . Die
noch bleibenden Schifsslinien von Friedrichshafen nach Ro¬
manshorn sowie von Lindau nach Rorschach , die jedoch nur dem
Passagierverkehr dienen , werden dafür voraussichtlich in größererZahl befahren werden. Wozu nun die in Friedrichshafen stattg-nicrte Bodensecsähre „Schüssen"

, die seit annähernd zehn Jahrendie Elsenbahnwaggons hinüber und herüber brachte, verwende^
werden wird , steht noch nicht fest .

kln Schlag für vle kinkreilungslieher
Me Nede Muffoffnls ein Denkzettel

Linkreisungshetzer in London fühlen sich getroffen
London, 15 . Mai . Die Rede des Duce wird von der Londoner

Presse ausführlich wiedergegeben und kommentiert . Das wich¬
tigste an der Rede ist sür die Londoner Presse dabei der Satz
Mussolinis , daß es heute keine Probleme gebe , die einen Kriegwert seien . 2m übrigen fühlen sie sich offensichtlich von den ent¬
schiedenen Worten des Duce gegen die Einkreisungspolitik be¬
troffen und versuchen heftig , die Tatsachen abzustreiten oder zu
„entschuldigen" .

Die ,7! imes" meint , der Duce werde mit seiner Ansicht , daß es
keine so akuten und dringenden Fragen gebe , die einen Krieg
rechtfertigen , sicher allgemeine Zustimmung finden , aber die De¬
mokratien , so meint sie , stimmten mit ihm nicht darin überein ,daß es dahin kommen könnte, daß ein Krieg einer weiteren Un¬
sicherheit vorzuziehen wäre . Sie seien, so erklärt das Blatt zy¬
nisch, politisch , wirtschaftlich und moralisch in der Lage , not¬
falls eine unbegrenzt verlängerte Unsicherheit auszuhallen . ( !)
Nach diesem eindeutigen Bekenntnis zur Einkreisungspolitik be¬
müht sich die „Times "

, der britischen Politik friedfertige Absich¬ten beizulegen. Auch der „Daily Telegraph " wepdet sich betroffen
dagegen , daß man den Demokratien irgendeine aggressive Ab¬
sicht auf politischem oder wirtschaftlichem Gebiet unterstellt . Es
sei bitter , wen » die Demokratien beschuldigt würden , der Sachedes Friedens nicht ehrlich ergeben zu sein .

Versuche , die Bedeutung abzuschwächen
Paris , 15 . Mai . Die Rede Mussolinis in Turin hat in der

Pariser Presse eine gewollt farblose Aufnahme gesunden . Man
weiß aber auch offenbar nicht recht , wie man antworten soll und
ist daher bemüht , der Rede nach Möglichkeit jede größere Bedeu¬
tung abzusprechen .

Allgemein sind die Blätter der Ansicht , daß Mussolini eine ge¬mäßigte Rede gehalten und sich „abwartend " ( ? ) gezeigt habe .
Wohl sei der Ton der Rede scharf gewesen , aber von ihrem In¬
halt könne man nicht das gleiche behaupten . Letzten Endes bleibe
die Lage durch diese Rede unverändert . Mit besonderer Aufmerk¬
samkeit verzeichnen die Blätter die gleichzeitige Anwesenheit
Adolf Hitlers und Mnssplinis an den jeweiligen Westgren -
zen ihrer Länder . Das „Oeuvre"

, dem das erneute Bekenntnis
des Ducs zu einer ehrenvollen Friedenspolitik offensichtlich un¬
bequem ist , meint, in Paris messe man der Mussolinirede keine
große Bedeutung bei . ( !) Pertinax erklärt ebenso im „Ordre " ,Mussolini habe unbestimmte ( ?) Aeußcrungen gemacht und
n chts Neues gesagt. Der Außenpolitikcr des „Excelsior" erklärt ,man könne M ussolini nur beipslichten, wenn er den Danziger

xcnoren oyne t- lywertjtreich zu lösen beabsichtige . Alles hängevon der Art ab , wie man in Berlin und Rom an diesen Knoten
Herangehen werde. Die „Republique " meint , die Rede enthaltemehr beruhigende als beunruhigende Momente ; aber man solleauch weiterhin noch wachsam bleiben.
Enttänschung in Warschau

Warschau, 15. Mai . Obwohl die Zeitungen im allgemeinen
weitgehende Zurückhaltung in der Beurteilung der Lage üben,können sie doch die Enttäuschung nicht veichehlen , daß sich ihre
alten törichten Hoffnungen auf eine Verschlechterung der Bezie¬
hungen zwischen Rom und Berlin als eitel erwiesen haken .
„Gazeta Polska" unterstreicht den entschlossenen Ton an die
Adresse der großen Demokratien . Mussolini habe deutlich zu ver¬
stehen gegeben, daß er an die Möglichkeit der Rettung des Frie¬
dens glaubt . Weiler vermerkt das Blatt , daß Italien zusammen
mit Deutschland und dem ganzen Apparat der Achse die harte
Wirklichkeit einer langen Ungewißheit vorzieht . „Expreß Po -
ranny " erklärt seinen Lesern, die Rede sei reichlich „blaß , aber
doch recht maßvoll ". „Kurjer Polski" nennt die Rede aggressiv
in der Form und friedlich im Inhalt . Das Blatt leidet offenbar
stark unter der allgemeinen polnischen Nervosität und wünscht
vom Duce „konkrete Erklärungen über die nächste Entwicklung".
Belgien begrüßt die Turiner Duce -Bede

Brüssel, 15. Mai . Die Rede Mussolinis in Turin hat in Bel¬
gien einen starken Eindruck hervorgerufen . Im allgemeinen kann
festgestellt werden , daß die Erklärung des Duce beruhigend ge¬wirkt und einen gewissen Optimismus ausgelöst hat . Sämtliche
Blätter heben in den lleberschriften die Worte Mussolinis her¬
vor , daß es in Europa zur Zeit keine Fragen gäbe , die einen
Krieg rechtfertigen könnten. Mehrere Blätter schreiben , daß
Mussolini einen Beitrag zur Befriedung Europas geliefert habe.
Auch die Erklärung des Duce über die Unzertrennbarkeit
Deutschlands und Italiens wird besonders hervorgehoben .
Mussolini -Rede in Amerika stark beachtet

Reuyork, 15 . Mai - Die amerikanische Morgenpresse widmet der
Nede Mussolinis in Turin die größte Aufmerksamkeit. Besonders
herausgestellt werden die Bemerkung, es gebe keine ernsthaftenGründe für einen europäischen Krieg und die Worte über die
wirkungslose Sanktionspolittk der Demokratien . „Herald Tri¬büne" bezeichnet die Rede als besonders bemerkenswert und be¬tont die italienischen Forderungen an Frankreich . Im übrigenbemühen sich gewisse Zeitungen , den Friedenswillen der Achsen-
Mächte in Zweifel zu ziehen.



Allerlei Intereffmtts mi» Soven
NSFK .- Oderi « yrer von Hivoeßen mir orr FUyrung veauftragt .

Der Korpsführer des NSFK .-Fliegerksrps , General der

Flieger Christiansen , hat mit Wirkung vom 18. Mai 1938
den NSFK .- Obrrsiihrer von Hiddessen mit der Führung
der NSFK .- Eruppe 18 (Südwest ) beauftragt .

Oberführer von Hiddessen , am 17 Dezember 1887 in Minden
( Westfalen ) geboren , wurde bereits 1912 Flieger , 1913 sogar
Sieger im „Prinz - Heinrich -Flug " u . erster deutscher Postflieger
(Frankfurt a . M .—Darmstadt ) . In den Augusttagen des Jah¬
res 1914 warf Hiddessen als einer der ersten deutschen Flieger
Flugzettel über Paris ab .

Hiddessen wurde 1929 Mitglied der NSDAP , und 1931 SA .-

Führer . Am 13 . November 1937 wurde er als NSFK .-Ober -
führer in das NS . - Fliegerkorps übernommen und mit der Füh¬
rung der NSFK . - Standarte 31 (Waldenburg 'Schlesien ) beauf¬
tragt , woselbst er seit Februar 1933 Polizeipräsident war .

Das schwere Unwetter in der Pforzheimer Gegend .

Pforzheim , IS . Mai . Die Gemeinden Oeschelbronn und Nie¬
fern wurden von dem Unwetter besonders schwer heimgesucht .
Der Kirnbach wurde zu einem reißenden Strom und überflutete
Wiesen und Gärten . Auch die Ortsstraßen wurden von den
Wassermassen schwer mitgenommen . In vielen Kellern stand
das Wasser bis zu 1»/ - Meter hoch . Aehnlich berichten die Orte
Wilferdingen , Wurmberg , Wiernsheim u . a . Wie schon ge-
gemeldet , hat die Hochwasserkatastrophe auch ein Todesopfer
gefordert . Es handelt sich um den 31 Jahre alten Julius Gut¬
brot aus Wiernsheim , der auf der Heimfahrt von Niefern
in den hochgehenden Kirnbach stürzte und ertrank .

Konstanz , 15 . Mai . (Tierärzte tagten .) Der 70 .

Fortbildungslehrgang der Reichstierärztekammer fand am

Samstag und Sonntag in Konstanz statt . Unter dem Vorsitz
des Leiters der Tierärztekammer Baden , Dr . Wolfhard ,
hatten sich über 150 Tierärzte aus Baden in Konstanz ein¬

gefunden . Die beiden Tage waren in der Hauptsache ausge -

füllt mit wissenschaftlichen Vorträgen , die von einer Reihe
bekannter Professoren gehalten wurden . Der Samstag
wurde beschlossen mit einem Kameradschafisabend im In,el -

Hotel . Bei dieser Gelegenheit überbrachte Oberregierungs -

rat Dr . Hammer die Grüße des Ministers des Innern . Am

Sonntag wurde der Lehrgang mit weiteren Vortragen fort¬

gesetzt . Im Laufe des Vormittags unterstrich Oberstabsvete¬
rinär Dr . Eeiger -Freiburg die kameradschaftliche Verbun¬

denheit zwischen Veterinär - Osfizier und Zivil - Tierarzt .

Zum Schluß sprach der Leiter der Tierärztekammer Baden ,
Dr . Wolfhard , allen Rednern den Dank und Anerkennung

für ihre Referate aus . Mit einer Sonderfahrt auf dem Bo¬

densee wurde der Konstanzer Lehrgang am Sonntag be¬

schlossen .
Eberdach , 15 . Mai . (S o m in e r t a g sz ug .) Der Som -

mertagszug nahm am Sonntag bei prächtigem Wetter ei¬
nen vergnüglichen Verlauf . Die Kinder waren natürlich in
diesem Falle wieder ganz bei der Sache und die Großen
machten mit .

Mosbach , 15 . Mai . (F a b r i k b r a n d .) Nach Mitter¬
nacht wurde die Einwohnerschaft durch Feueralarm aufge¬
schreckt . Es brannie in der Zigarrenfabrik Ludwig Bumil -
ler in der Neckarelzer -Straße . Der angestrengten Tätigkeit
der Löschmannschaften gelang es , das gefräßige Element auf
seinen Herd zu beschränken . Von dem Gebäude stehen nur
noch die Umfassungsmauern . Die Vrandursache ist unbe¬
kannt .

Lad Dürrheim , 15 . Mai . (Fremdenverkehr .) Unser
Schwarzwaldkurort verzeichnete im April 1026 Nenankünfte
mit 22 943 Uebernachtungen . Vis 1 . Mai 1939 betrug dis
Zahl der angekommenen Gäste 3732 mit 89 719 Ueüernach -
tungen .

Bolkertshausen b . Stockach , 15 . Mai . (W crksbrand . )
In der Abteilung Bolkertshausen der Baumwollspinnerei
und - Weberei brach am Freitag ein Brand aus , der sich rasch
auszudehnen drohte . Die Fabrikfeuerwehr , sowie die Orts¬
feuerwehr Bolkertshausen gingen dem Brand energisch zu
Leibe , sodaß die in Alarm gehaltene Singener Feuerwehr
nicht mehr einzugreifen brauchte . Zwei Werksangehörige er¬
litten erhebliche Rauchvergiftungen , konnten sich aber bald
wieder erholen .

kömMe Srandoröder bei vrEa !
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arbeiten in seinem Garten , der in der Nähe des Dorfes im Ge¬
wann „Hinterwiese " liegt , auf römische Brandbestattungen . Die
Urnen lagen so flach unter der Erde , daß er sie schon beim
zweiten Spatenstich traf und teilweise auch zerstörte . Der obere
Teil der Urnen war früher schon vom Pflug mitgenommen
worden . Bei näherem Absuchen der Fundstelle zeigten sich noch
weitere Begräbnisstätten . Nach Form und Inhalt der Gräber
handelt es sich um solche aus römischer Zeit . Etliche Bestat¬
tungen sind durch Beigabe mehrerer Gefäße ausgezeichnet ,
lleberall konnten Reste vom Leichcnbrand festgestellt werden .
Es bleibt abzuwartcn , ob die Bestattungen sich über ein
größeres Gräberfeld erstreckten oder ob es sich hierbei nur um
einen kleineren Friedhof handelt , der etwa zu einem römischen
Gutshof in der Nähe gehört haben mag . , ,

Die Entdeckung der Brandgräber bedeutet eine wertvolle Be¬
reicherung der srühgeschichtlichen Kenntnis des Dorfes Forst .
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allgemein an , daß die Siedlung im Wald , wie es der
name auszudrücken scheint , keine frühgeschichtlichen VorM »
habe , wenn man von den Grabhügeln aus der Vroncezeit
scheu Forst und Karlsdorf absieht , die ohnehin weitab
Weichbild der heutigen Siedlung entfernt liegen ? Forst
wohl eine verhältnismäßig späte Gründung , aber an sej» .
Stelle bestand schon 1000 Jahre früher eine römische Ans§ ?
lung , deren Existenz durch die Gräber im Gewann i

wiese " bezeugt wird . Der Fall Forst gibt uns zur Abwechst̂ i
einen anderen Einblick in römische Verhältnisse , als es
sonst bei den römischen Hinterlassenschaften möglich ist .
wöhnlich findet man nicht die Bestattung der Dörfer und E>rtz»z
Höfe , sondern die massiven Fundamentreste ihrer Steinbaute , 1
So ist die Abwechslung des Förster Gräberfelds nicht nur ei» t
Abweichung von der Regel , sondern darüber hinaus ein
deutender Einzelzug im Rabmen unseres heimatlichen
siedlungsbildes in der Friihzeit .

Sjährtger Junge tödlich überfahren .
Karlsruhe , 15. Mai . Am Spätnachmittag des Montag wurde

ein Sjähriger Junge , als er unvermittelt vom Bürgersteig auf
den Fahrdamm lief , in der Fasanenstraße von einem Liefer¬
kraftwagen ersaßt und überfahren . Das Kind wurde mit einem
schweren Schädelbruch ins Krankenhaus eingeliefert , wo es
kurz darauf gestorben ist .

Vom Lastkraftwagen gestürzt und überfahren .
Bad Krozingen , 15. Mai . Ein schwerer Verkehrsunfall ereig¬

nete sich hier dadurch , daß ein Mann , der auf einem Lastkraft¬
wagen stand , in einer Kurve vom Wagen geschleudert wurde .
Das Hinterrad des schweren Lastwagens fuhr dem Unglück¬
lichen direkt über den Kopf , sodaß der Tod auf der Stelle ein¬
trat . Bei dem Getöteten handelt es sich um den 32jährigen
Hermann Greiner aus Sitzenhausen bei Stockach .

Feierliche Immatrikulation .
Heidelberg . 15. Mai . Am Samstag vormittag fand in der

Aula der Neuen Universität die feierliche Immatrikulation
der neuen Studenten statt . Der Rektor . Staatsminister Pro
fessor Dr . Schmitthenner , legte seiner Ansprache den Gedanken
der Gemeinschaft zu Grunde und hob die besondere Bedeutung
der Universität Heidelberg im Kampfe um die nationalsozia¬
listische Idee hervor . Es werde immer sein Bestreben sein , im
Geist seines Vorgängers Krieck weiterzuarbeiten . — Die Zahl
der Studierenden in diesem Semester beträgt insgesamt 1820,
die der Hörer 200 . 539 sind neu immatrikuliert .

Feuerschaden .
Mosbach , 15 . Mai . Bei dem Brande der Zigarrenfabrik von

Ludwig Vumillcr wurden große Mengen von Rohtabaken und
Ueberseetabaken wie auch wertvolle Maschinen vernichtet . Nur
die Vüroabteilung blieb vom Feuer verschont .

Frankfurt — Mittelpunkt der Ticrschutzbestrebungen im Reich.

„Im neuen Reich darf es keine Tierquälerei mehr geben " —

dieser Wunsch und Wille des Führers hat unzweideutiges Aus¬
druck im deutschen Reichstierschutzgesetze vom 24 . 11 . 1933 ge¬
funden , dessen Bestimmungen von dem Gedanken geleitet sind ,
Roheiten und Pflichtvergessenheit der Menschen gegenüber dem
Tier entgegenzuwirken und das Mitgefühl — einen der Hach¬
sen sittlichen Werte des Volkes — zu erwecken und zu fördern .
Dieses deutsche Reichstierschutzgesetz ist nach der Ansicht maß¬
gebender Männer das beste in der Welt . Als Spitzenorgani¬
sation des gesamten Tierschutzes wurde der Reichstierschutzbund
eingesetzt . Er untersteht unmittelbar dem Neichsministerium
des Innern . Leiter des Reichstierschutzbundcs ist Oberbürger¬
meister Staatsrat Dr . Krebs in Frankfurt a . M ., durch dessen
tatkräftigen Einsatz der gesamte Tierschutz in den letzten Jah¬
ren straffer organisiert und einheitlich ausgerichtet

' wurde .
Schwache Vereine wurden aufgelöst und kleinere zusammenge -
lcgt , gleichzeitig wurde eine Mustersatzung für alle deutschen
Tierschutzvereine geschaffen . Durch die zentrale Leitung der
1500 Tierschutzvereine im Reich mit 160 000 Mitgliedern durch
den Reichstierschutzbund ist Frankfurt a . M . Mittelpunkt der
Tierschutzbestrebungen geworden .
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Stuttgart , 15. Mat . Die Eröffnung der Reichstagung ayr Mon¬
tag in der Gewerbehalle gestaltete sich in festlicher Form . Eine
große Zahl von Ehrengästen , Vertreter der Wehrmacht , der
Kriegsmarine , des Reichsluftfahrtministeriums , des Reichs¬
gesundheitsamtes , der Parteigliederungen , der württ . Landes¬
regierung , der Stadt der Ausländsdeutschen Stuttgart , der llni - ,
versität Tübingen waren anwesend .

Der Chef des Amtes für Schwesternschaften beim Deutschen
Roten Kreuz , Präsidium , DRK .- Eeneralhauptfiihrer Professor
Dr . Stahl , begrüßte die Ehrengäste and Schwestern dankte Ober¬
bürgermeister Dr . Strölin für die entgegenkommende Hilfe bei
dem Zustandekommen der Tagung . Der Präsident des Deutschen
Roten Kreuzes , Herzog oonCoburg , betonte in seinen Be¬
grüßungsworten , daß die Schwesternschaften entscheidende Mit¬
arbeit am großen Friedenswcrk des Führers leisten . Im Namen
der Frontkämpferverbände , deren Führer Herzog von Coburg ist,
hob er hervor , daß der Soldat des Weltkrieges stets mit großer
Dankbarkeit der Leistungen gedenke , welche die DRK . -Schwestern
unter Einsatz ihres Lebens vollbracht haben

Im Namen der Reichsregierung sprach Ministerialrat Dr .
Nuppert . Das Deutsche Rote Kreuz lebe heute in Licht und
Klarheit , klar in seiner Stellung zu Volk , Partei und Staat ,
gefördert von der Reichssührung unter der Schirmherrschaft des
Führers selbst , anerkannt und gefördert von der Partei , geliebt
vom Volle . Als Vertreter des Chefs des Oberkommandos der
Wehrmacht und Chefs des Oberkommandos des Heeres sprach Ge¬
neralarzt Dr . Osterland . Er überbrachte mit herzlichen Wor¬
ten den Dank der Wehrmacht in allen ihren Teilen .' Innen¬
minister Dr . Schmid begrüßte als Vertreter der württembergi -
schen Landesregierung die Tagungsteilnehmer und gab seiner
Hoffnung Ausdruck , daß die DRK . -Schwestern das schwäbische
Land bei ihrem Aufenthalt in Stuttgart lieben lernen . Ober¬
bürgermeister Dr . Strölin übermittelte die Grüße Stuttgarts .

J >n Anschluß an die Begrüßung erstattete Eeneraloberin
von Oertzen über die Schwesternschaften des Deutschen Noten
Kreuzes einen Arbeitsbericht . Aus diesem Ist zu erwähnen , daß
die Zunahme der DRK .- Schwestern im letzten Jahre eine be¬
trächtliche Höhe angenommen hat . Die Gesamtzahl betrug 1938
12 748 , 1939 ' 15 724. Trotzdem erfordere die zunehmende Ver¬
größerung der Arbeit immer noch ein Mehr an ausoebildelen
Schwestern . Der Schwesternberuf sei mit dem wirklichen Sol¬
datentum zu vergleichen , er gebe jeder einzelnen Schwester aber

die absolute Geborgenheit und Sicherheit in der täglichen Arbeit
und bei Schickialsschlägen . Der Arbeitsbericht verzeichnet sünf
neue Mutterhäuser : Elbing , Wien , Salzburg , Steyr und Graz .
Die Arbeit in Universitätskliniken sei in stetem Zunehmen be¬
griffen .

Ministerialrat Dr . Stähle sprach über Weltanschauung und
Gesundheit . Er führte u . a . aus ' Das Streben nach Höchst¬
leistung und Höchstentwicklung aller Anlagen soll nicht dem Gel¬
tungsbedürfnis und Machtstreben des Einzelnen entspringen , son¬
dern seine letzte Wurzel im Willen am Dienste zum Volle haben .
Es ist also weltanschaulich ' bedingt und im Nationalsozialismus
verankert , denn dieser ist nichts anderes als angewandte Bio¬
logie . Seine Sendung ist es , das deutsche Volk lebensgerecht zu
führen, - er unterscheidet sich dabei von den Weltanschauungen
vergangener Jahrhunderte , die unter dem Einfluß artfremder
Lehren oft genug den Leib verleugneten und nur die Seele
gelten lassen wollten . Leib und Seele sind aber untrennbar und
gleichwertig aneinandcrgekoppelt . Der Leib ist nicht der Knecht
der Seele und die Seele nicht der Herr des Leibes , sondern beide
stehen in ständigen gegenseitigen Wechselwirkungen und beide
inüssen beim Gesunden geführt und behandelt werden . Seelsorge
ist daher auch von der leiblichen Sorge untrennbar und kann
kein Monopol eines bestimmten Standes sein . An Beispielen ,
Redensarten und Sprüchen wurde gezeigt , wie viel Lebens¬
feindliches und Lebensverneinendes noch in der Ausdrucksweise
unseres Volkes steckt . Unsere Aufgabe ist : das ewige Leben un¬
seres Volkes zu schützen und darum die Gesunden lebensgerecht
zu führen und alle Volksschüden zu bekämpfen , wie etwa die
vermeidbare Säuglingssterblichkeit , die Geschlechtskrankheiten
und andere Volksseuchen . Für die Gesunden müssen wir wieder
zu den sittenstrengen Anschauungen unserer Väter über Ehe und
Treue , zu Mäßigkeit in den Eenußgisten und zur Gesundheits¬
pflege an Leib und Seele zurückkchrcn , damit sich am deutschen
Volk das Wort eines seiner größten Scher erfülle : „Nicht fort
sollst Du Dich pflanzen , sondern hinauf !"

Die Nachmiitagvorträge umfaßten Ausführungen von Martha
Hetz , Leiterin der Hauptstelle Frauen - und Mädelarbeit im Ras -
senpolitischen Amt , Reichsleitung der NSDAP ., über „Nassen -
hygiene und Jndividualhygiene "

, sowie von Professor Kißling -
Mannheim über „ Herdinfektion und Allgemeinerkrankung "

. Eine
Festvorstellung „Undine " im Staatstheater beschloß den Montag .

Großer Erdrutsch im Fricktal .

Sulz (bei Laufenberg ) , 15 . Mai . Am Nordhang des Sulzer . '

berges in der Gemeinde Sulz bei Laufenberg (Fricktal ) ist ^
Mittwoch ein großer Erdrutsch im Gang . Ein Gebiet von er
20 ka Wiesen und Ackerland und ca . 10 iia Wald ist verniet ,
Die ganze Masse bewegt sich talabwärts , nach gemachten Ues.
sungen stellenweise 20 cm in der Stunde . Das Dörfchen J ^ .
thal ist seit Freitag ohne elektrischen Strom , da die Leitung
durch den Rutsch mitgerissen wurde . Die Bewohner des Dörf¬
chens auf Sulzerberg erleiden großen Schaden , da die Ernte an
Futter und Getreide , sowie zahlreiche OLstbäume und schl^ ,
fertiger Buchen - und Eichenwald vollständig vernichtet sind . Der
anhaltende Regen begünstigt die Rutschung , sodaß der SchM »
fortwährend größer wird .

Doppelwohnhaus eingeäschert .

Neustadt i . Schw ., 15 . Mai . Am Sonntag abend brach hi«
in einem Doppelwohnhaus Feuer aus , das in dem alten Hqtz ,
gebäude reiche Nahrung fand . Durch den Brand wurde da,
Hotel „Neustädter Hof " in größte Gefahr gebracht , doch gelaaz
es den - vereinten Bemühungen der Feuerwehr und der CL,
das Feuer schließlich auf den Herd zu beschränken . Bei d« ,
abgebrannten Wohnhaus handelt es sich um eine Gebäude , da,
in den nächsten Tagen abgebrochen werden sollte . Eine Familie
war bereits ausgezogen , die andere verlor durch den Brand
wenige Tage vor dem Umzug Hab und Gut .

"
Bruchsal , 15 . Mai . (Neubauten . ) Der zweite Erweich,)

rungsbau des Bruchsaler Krankenhauses , der 45 Betten , die '
neue Röntgenanlage und das Aerztekasino umfaßt , wurde
nunmehr in Betrieb genommen . In einem dritten Anbas
will man 35 Betten für Wöchnerinnen unterbringen , so dqzi
dann im Krankenhaus insgesamt 225 Betten zur Versa-!

gung stehen . — Der Volksschulneubau (Hans - Schemm -i
Schule ) , einer der größten Schulbauten Südwestdeutsch -,
lands , wurde in diesen Tagen durch den Minister des Kul¬
tus und Unterrichts , Dr . Wacker , besichtigt . Im Laufe
Monats Juni soll die Einweihung stattfinden , zu der Unte!

richtsminister Dr . Wacker erwartet wird .

„Tag des Deutschen Handwerks " vom 19. - 21 . Mai in Frank ,
furt a. M .

Der diesjährige „Tag des Deutschen Handwerks "
, der

19 . bis 21 . Mai in Frankfurt a . M . durchgeführl wird , ßch
zum ersten Mal Vertreter aus der Oftmark , dem Sudeteiiga
dem Memelgebiet und Danzig . Dies kommt auch symbolisch »li
der Plakette zum Ausdruck , die die Heimkehr der deutschen Bi^
der aus dem Sudeten - und Memelland unter die schützend
Fittiche des deutschen Adlers darstellt . Reichsorganisatio «
leiter Dr . Ley wird den Handwerkstag am 19 . Mai mit
Eröffnung der Ausstellung der Arbeiten der Reichssieger uO
der Ehrung der Reichssieger einleiten . Aus dem ganzen Reis
werden Handwerker nach Frankfurt kommen , man rechnet

"

mindestens 20 000 Teilnehmern .

VeliMgriWsLe MMiize in BayeM -Schmtztt
Neu -Ulm , 15 . Mai . Am Wochenende gingen übcr dem gaiifli

Gau Schwaben sehr schwere Gewitter nieder , dis erheblich «»

Naturschaden verursachten , mehrere Anwesen einäscherten Mt ,
leider auch ein Todesopfer forderten . In Neuburg wurde kl
Verlaufe eines Gewitters der 58jöhrigs Landwirt Michrck
Mandlmeier , der in Bruck auf dem Felde beschäftigt war , E
den Augen feiner Frau tödlich vom Blitzstrahl getroffen .
sonders tragisch ist, daß der 11jährige Sohn des Getöteten
14 Jahren ebenfalls bei Arbeiten auf dem Feld vom BlitzsrWI
tödlich getrosten wurde . In Eundelsingen zündete da.. .
Blitz im Anwesen des Landwirts Ulrich Stockhammer . lln»
telbar nach dem Einschlag züngelten die Flammen aus dem
first . Das Feuer griff sehr rasch um sich und fand in den K

^
Dachstuhl des Hauses und in der angebauteir Scheune unrev
gebrachten Stroh - und Heuvorräte reiche Nahrung . Don "

Anwesen stehen nur noch die Mauern . In Rettenbach '

der Blitz in das Anwesen des Bauern Matthias Mayer . Wo!
Haus , Stall und Scheune standen sofort in Flammen und
Wind trug das brennende Heu und Stroh durch das ganze .
so daß die Einwohnerschaft in größte Erregung geriet . E
liche Erntcvörräte , Fahrnisse und der größte Teil der Wohnu»
einrichtung wurden zerstört . In Ettenbeuren verni^
ein zündender Blitz den Stadel des Gastwirts und Bauern
Hann Schweigart . In Offingen (Kr . Eünzburg ) schlug
Blitz in das Haupttransformatorenhaus , wodurch die OrN^

die ganze Nacht über ohne Licht war . Auch mehrere kalte >

schlüge wurden sestgestellt .

Altoeteranen treffen sich in Bad Ems . — Auch die k. ^

Kämpfer von 1884 und 1886.
Der NS . - Reichskriegerbund ladet die Altveterancn von

1866 und 1870 71 zu einem Reichstrcfsen vom 26 . August d z

September 1939 wieder nach Bad Ems ein . Die ostmäru ^
t

und fudetendeutschen Altveteranen , die die Feldzüge , von ^
und 1866 in der k. u . k. österreichisch - ungarischen Armee n> <

macht haben , sind hierzu ebenfalls eingeladen .

M . r .- o
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is Mai Die in der Reichsbank geführten Verhand -
über ein neues Abkommen für die Aufrechterhaltung

Deutschland gegebenen bankmäßigen Auslandskredite
iltcabkommcn ) sind am Montag erfolgreich zum Abschluß

^ worden . Die Verhandlungen wurden wiederum im
gegenseitigen Verständnisses geführt und haben einen cr-

- 'N Fortschritt hinsichtlich des von alGn Beteiligten als
^ jg erachteten Abbaues der durch die Stillhaltung ge-
„nei, Kredite erbracht.

- «Mwirtschaftsminister und Neichsbankpräsident Funk
»« Ltt anläßlich des Empfanges der Verhandlungsteilnehmer
^ Apsdruck , daß Deutschland entscheidenden Wert auf die
« » frech terh a l t u n g und bessere Ausgestaltung

wirtschaftlichen und finanziellen Beziehungen zu unseren
^ Kudischen Handelspartnern wieder auf eine normale Basis
« stellen , 2n dieser Richtung bewegten sich auch bestimmte

Vorschläge , die ihren Niederschlag in dem neuen Ab-
!« wen gefunden haben. Der Uebergang von der Gebundenheit
»nbi -cherigen Stillhaltekredite in eine freiere Ordnung wird
vH eine Bestimmung gesichert , wonach außerhalb der Still -
^ Itimg für mehrere Jahre mit Zustimmung der Reichsbank
^ Me auf rein kommerzieller Grundlage vereinbart werden
Kuren ,
- Der bisherige Erfolg der Stillhaltung , die zu Beginn im Jahre
«zi einen Gegenwert von über 6 Milliarden RM . umfaßte ,
M sich nicht zuletzt in dem organischen Abbau eines ehedem
Aerhöhten Kreditvolumens . Der Gesamtbetrag der Stillhalte -
Ktzite belief sich nach dem Stande vom 28 . Februar 1939 auf
,« noch 780 Millionen RM, . wovon rund 89 Millionen RM .

ZnLertraLionales Nallon -WsLMeLLN
Deutsche an der Spitze

, Zürich, 15 , Mai . In Zürich begann am Sonntag nachmittag
Ws Internationale Vallon -Wettsliegen . Vertreten sind Belgien ,
kutschland . Frankreich, Holland . Italien , Polen und die Schweiz,
»u deutscher Seite nehmen teil die Ballone D . „Stadt Velbert -
lederberg"

, D , „ Isar " und D . „Schlesien "
. Gestaltete sich schon

i Start am Sonntag infolge des seit Samstag herrschenden
Lns außerordentlich schwierig , so war die Fahrt noch schwie-
pr, da es in einer Höhe von 1500 Meter fast ständig durch
huee und Eis ging . Der deutsche Ballon „Schlesie n"

„ Füh -
l Dr, Buschmann und Fahrer Trapmann , versuchte über dem'Bis die dicken Eisschichten , die sich um das Netz gebildet hat -
. loszuschlagen, was aber nicht möglich war . Gegen 21 Uhr

offene Linien darstellen. An diesem Abbau haben die Zahlun¬
gen der deutschen Schuldner in Reichsmark ( Kreditmarkt erheb¬
lichen Anteil . Die Kreditmark ist von den Ausländern vorwie¬
gend sür Reisezwccke verwendet worden , was sich für den deut¬
schen Reiseverkehr vorteilhaft ausaewirkt hat , diese Verwendung
wird auch im Nahmen des neuen Abkommens wieder eine wich¬
tige Rolle spielen. Die ausländischen Gläubiger baben erneut
zugesagt, daß sie den Reiseverkehr mit allen Mitteln fördern
werden .

Die Laufzeit des neuen Stillbalteabkommens ist auch dies¬
mal auf ein Jahr bemessen . Eine allgenieine Rückführung
der Kredite durch Devisenzahlung mußte angesichts der durch die
dcuttche Zahlungsbilanz bedingteil Deviscnlage wiederum unter¬
bleiben .

Von den zur Verfügung stehenden offenen Kreditlinien erfah¬
ren die Vank- zu -Vank-Kredite , auch wenn sie länger als zwei,!
Jahre nicht benutzt worden sind , keine Kürzung , sondern lediglich,
die entsprechenden Dircktkrcdite an industrielle oder kommerziellr.-
Schuldner , da diese Linien praktisch als nicht mehr benutzbar
anzusehen sind . Die von der Deutschen Eolddiskontöank garan¬
tierten Kredite , die einmal nahezu 500 Millionen NM betragen
haben , sind im Laufe der Jahre auf weniger als 50 Millionen
RM . zurückgegangcn .

Vom Interesse wird es sein , daß auch im Kreise der auslän¬
dischem Gläubiger das neue Kreditabkommen als das konstruk¬
tivste der letzten Jahre betrachtet und das verständnisvolle Ein¬
gehen auf die Wünsche und Darlegungen sowohl der Gläubiger
wüe der Schuldner als befriedigend bezeichnet morden ist.

ging der Ballon in Wengen im Kreis Dornbirn ( Vorarlberg )
nieder . Der zweite Ballon , „Isar "

, mit Führer Schütze und
Fahrer Drechsler , landete gegen 19 Uhr 2 Kilometer von Neßlau.
um Fuße des Säntis . Vom dritten deutschen Ballon „Stadl
Velbert -Niederberg " liegt bis zur Stunde noch keine Lande -
mcldung vor . Die deutschen Ballone sind am weitesten gekommen.

Der deutsche Ballon „Stadt Velbert -Niedsrberg " ist am Sonn¬
tag abend am Oberblegi -See oberhalb Schwanden (Kanton Gla¬
rus ) gelanget . Die Hülle des Ballons wurde von einer Geröll -
Lawine zum Teil verschüttet. Die beiden Insassen , Lohmann
und Peter , mußten während der Nacht durch tief verschneites

. Gelände den Weg ins Tal suchen. Sie trafen am Montag mor¬
gen erschöpft , jedoch im übrigen wohlbehalten , in Schwanden ein.
Der dritte Schweizer Ballon landete gleichfalls am Sonntag ,
abend in Urnäsch (Appenzell) .

4 . NeiÄsführerlpAsr her HZ .
Arbeitsgemeinschaft der HJ . -Lehrer gegründet

Braunschweig, 15 , Mai . Nach einem gemeinsamen Flaggen -
uppell von HI , und BoM , fand am Diontag in einem gewalti¬
gen Zcltbau vor Vraunschweig die große Erössuungsluudgcbuug
des 1 . Reichssührerlagers der HI , statt

Nach einer kurzen Begrüßungsansprache von Stabssührer Lau¬
terbacher nahm der Rcichsiugcndsührer Baldur von Schi -
rach das Wort zu einer längeren Rede, in der er nach einem
Rückblick auf die letzten Jahre die' Richtlinien für das neue Ar-
bcitsjahr gab, „Wir sind durch die Erziehung eine Gemeinschaft
geworden , und wir sind es geworden, bannt wir durch die Ge¬
meinschaft wieder erzieherisch tätig sein können . Wenn der Füh¬
rer gerade in dietem großen und entscheidenden Jahre die all¬
gemeine Dienstpflicht seiner Jugend in unserer Gemeinschaft pro¬
klamierte , dann brachte er damit seinen W llcn zum Ausdruck,die erzieherische Ausgabe unverändert betrachtet zu sehen, " Bal¬
dur von Schichrach wandte sich energisch gegen alles Gerede
Unkundiger über das Verhältnis zwischen Lehrern und Jugend¬
führern und sprach den in der HI , tätigen Lehrern , die hier als
Jugendsührer wirken, seinen herzlichsten Dank sür ihre Treue
aus . Dann verkündete er unter dem brausenden Beifall seines
Führcrkorps dis Gründung der Arbeitsgemeinschaft der HJ .-
Lehrer . Zu ihrem Leiter ernannte er den Inspekteur de : Adolf-
Hitler -Schulen , Gebietsführer Petter .

Dem guten Verhältnis zwischen Hitlerjugend und Wehrmacht,das heute zu einer idealen Arbeitsgemeinschaft geführt hat , wid¬
mete der Rsichsjugendführer längere Ausführungen , in deren
Verlauf er besonders dem Generalobersten Keitel Dank sagte.
Eindringlich widsrholtc Baldur von Schirach den schon zu Be¬
ginn des Jahres ausgesprochenen Appell an das Führerkorps ,alle Maßnahmen zur Gesunderhaltung der deutschen
Jugend zu ergreifen . Die erste Aufklärungsbroschüre gegen
Mißbrauch des Nikotins sei bereits in einer Auslage von 1,4 Mil¬
lionen in der Jugend verbreitet worden, weitere Auflagen wür¬
den folgen. Gegen die Zahnschäden würde eine Ausklürungs -
broschüre in einer Auflage

' von 2 Millionen demnächst unter der
deutschen Jugend Verbreitung finden.

Den Dank an den Reichsjugendführer und den Gruß an Adolf
Hitler brachte Stabslciter Lauterbacher aus . Die Tage im Zelt¬
lager vor den Toren der Stadt Heinrichs des Löwen haben da¬
mit begonnen .
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„ Wer etwast von Cigaretten versteht ,
wird ? iner Marke niemals nur „aus
Gewohnheit " treu bleiben . Wenn die
„Astra " mir nicht durch ihr Aroma , ihre
Leichtigkeit und ihre Frische immer neuen
Genuß schenkte , hätte ich schon längst end¬
gültig gewechselt . So aber bin ich stets
schnell zur „Astra " zurückgekehrt ."
>7. April I<M
Lclmul Andrs t. Kaufmann, Lübeck, ReAerstleg
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Der Kenner lehnk Übertreibungen ab k
»Die Schönheit edlen Schmucks liegt niemals in der Anhäufung teuren Materials — -
««gründet. Viel öfter wird vielmehr gerade weise Beschränkung zu höchster geschmacklicher und

. Milerischer Vollkommenheit führen . Auch beim Rauchen liegt für mich der Genuß nicht in der
.̂iwertreibung — sondern in der genießerischen Auswahl . Deshalb rauche ich die leichte und
»komatische „Astra " — die aber auch Zug um Zug mit besonderem Behagen ." So äußerte sich»m A . April 1939 der bekannte Berliner Juwelier L . J . Wilm ^n seinen geschmackvollen Ver¬
kaufsräumen Berlin W , Tauentzienstraße 18.

Ammer dre gleiche Güte - niemals enttäuschenf
<- „Wie wahr dieses Wort ist, das lernt man im

Umgang mit Tieren "
, meinte Lerr Erich Kirsch ,

Tierpfleger im Zoologischen Garten zu Münster
(Wests ) , am 27 . Januar >939 . „Vielleicht hängt es
deshalb etwas mit meinem Beruf zusammen , wenn
ich auf allen Lebensgebieten gleichbleibende Güte
so besonders schätze . Die „Astradie ich regelmäßig
rauche , hat mich noch nie enttäuscht . Sie ist gleich »

^ H
' - bleibend aromatisch , leicht und frisch .

"

— - - --«WH

'W

„Astra " ist bei mir immer frisch ! "
Aranz Petraß , Zigarrenhändler in Kiel, — ^
.

7, ist fast etwas gekränkt , als er auf unsere
6 . April 1939 diese Antwort gibt . „Die

, ^ st'" uß ja frisch sein , denn sie wird bei mir so
W^ kugt, daß sie keine Zeit hat , alt zu werden .
^ Harette , so aromatisch und so leicht wie die

^
kommt auch immer frisch in die Land des

^ich und unterschiedlich mögen die Gründe sein, die täglich
^ "d,mchr genießerische und überlegende Raucher zur „Astra "
« lassen . Immer wieder aber sind es diese drei Eigenschaften
^ stra" , die von den Rauchern besonders gelobt werden : ihr
E

reiches Aroma , ihre Leichtigkeit und ihre Frische . Lind in
Beziehung bleibt die „ Astra " sich treu . Besondere Kenntnis

sromolisek rave

4

Tabak - Erfahrung
vdon Kindesbeinen an .,

Nur l,8 ka groß ist die berühmte
WeinbergSlage „Berncasteler Doctor " —
gegenüber einerGesamt -Weinanbaufläche
von etwa 75 000 Ka im Altreich . Beim
Tabak ist eS daS Gleiche : Unzählige
Ballen edelster Iaka - und Djebel -Tabake
werden in den berühmten Löhenlagen
Smyrna und Samsun geerntet . Und doch
sind nur

'
wenige davon für die „Astra "

geeignet . Um auS 1ÜÜ oder >50 Prove¬
nienzen 5 oder 10 herauszufinden , die den
Forderungen der „ Astra " — Aroma und
Leichtigkeit — entsprechen , dazu gehört ein
besonderes Können . Technik der Orga -
nisation und familiengebundenes Wissen
um den Tabak — beides vereinigt sich im
Lause Kyriazi . Vom Großvater auf den
Enkel vererbt , ist eS Tradition schon seit
Jahrzehnten in dritter Geschlechterfolge .

/

der Tabak -Mischkunst und der Provenienzen edler Tabake , die im
Lause Kyriazi seit 3 Generationen verwurzelt ist, bürgt für gleich -

'

bleibende „Astra " - Qualität . Darum probieren auch Sie diese
aromatische und leichte Cigarette ! Rauchen Sie die „ Astra " eine
Woche lang und stellen Sie fest , wieviel sie Ihnen zu bieten
vermag . Kaufen Sie noch heute eine Schachtel „Astra " .

k « v — m K r s v V r o r



Äuü RtttL LstmL > Mo» m«b am 17 Mai oiuon AksipiiLftlittonhilion auckiill,
„Unsereiner wird auch nie fertig !" Mit einem Stoßseufzer

kletterte Frau Kunze von der Leiter , um das Fensterleder aus¬
zuspülen . Herrje , was hatte sie für eine Arbeitswut . Der
Frühling war ihr in alle Knochen gefahren , und die innere
Unruhe sucht sich durch übergroße Geschäftigkeit zu übertönen .
Während sie gerade wieder die Leiter hcraussteigen wollte ,läutete es . „Jetzt muß auch noch Besuch kommen, mitten ins
Großreinemachen .

" Na , hoher Besuch war es gerade nicht, son¬
dern nur Nachbarin Frau Lemke , die so auf den Sprung ge¬
kommen war . „Lassen Sie sich nur nicht in Ihrer Arbeit stören,
ich wollte bloß mal nach Ihnen sehen , wie es so geht .

" „Ach ,wie soll es schon gehen. Ich bin in der gröbsten Arbeit . Ge¬
radezu eine Arbeitswut habe ich . Wissen Sie , mein Mann sagt
immer , ich hätte den „Raxteufel " im Leibe . Frau -Kunze klet¬
terte wieder auf die Leiter , um das obere Fenster zu polieren .
Als wollte sie ihrer Nachbarin zeigen, was sie für überflüssige
Kraft im Leibe hätte , schwang sie das Fensterleder in großem
Schwünge herum . Es blieb plötzlich an einem hervorstehenden
Nagel 'hängen , und die Leiter begann bedenklich zu wackeln .
Frau Lemke konnte gerade noch zur rechten Zeit hinzuspringen ,
um sie festzuhalten , sonst wäre Frau Kunze , die noch dazu auf
ihren Filzpantoffeln nicht sehr sicher stand, bestimmt herunter¬
gefallen .
„Beinahe wäre es schief gegangen , Frau Kunze . Wissen Sie ,der „Raxteusel " ist recht gefährlich, hinnter ihm steht nämlich der
Unfallteufel . Und was den letzteren betrifft , so liebt er wack¬
lige Leitern ganz besonders. Denn ihm verdankt er seine besten
Erfolge . . .

"

Fftmabend der NS -Frauenschaft .
Durlach , 16. Mai . Zu einem interessanten Filmabend treffen

sich heute Dienstag sämtliche vier Ortsgruppen der hiesigen
NS -Frauenschaft im Gasthaus „zum Lamm "

. Zur Vorführung
kommt ein Film „Die schaffende Frau "

, der einen liefen Ein¬
blick gibt in das weite Arbeitsreich der Frau im häuslichen ,
wirtschaftlichen und beruflichen Leben. Dieser interessante Bild¬
streifen wird durch einen Vortrag und Vorführungen der DAF .
wirksam ausgestaltet . Der Abend dürfte sich eines zahlreichen
Besuches der Mitglieder der NS -Frauenschaft (Deutsches Frauen «
werk) erfreuen .

> Mit dem Durlacher Bolksbildungswerk in das Pfinzgaumuseum
Durlach , 16 . Mai . . Besonders zu begrüßen ist , daß das Dur¬

lacher Volksbildungswerk am kommenden Donnerstag , vormit¬
tags 10,3« Uhr , eine interessante Führung durch das Durlacher
Pfinzgaumuseum zur Durchführung bringt . Die Führung hat
in freundlicher Weise der unermüdliche Berreuer , Konservator
Fr . Eberle , der ausgezeichnete Kenner der Geschichte Dur¬
lachs und des Pfinztales , übernommen , der in persönlicher 25-
jähriger Sammeltätigkeit dieses einzigartige , für alle Volks¬
genossen von Durlach und Umgebung noch viel zu wenig be¬
kannte Vsinzgau - Museum als Denkmal der vielgestaltigen Ge¬
schichte Durlachs und des Pfinztales errichtet hat . In einer
großen Reihe von Schaustücken wird dem Besucher einen Ein¬
blick in die Geschichte unierer Turmbergheimat vom Mammut¬
zahn bis zu den Bildern Dills , den schönen Durlacher Fayencen ,
den Ansichten von Alt -Durlach usw . gegeben. Es ist zu er¬
warten , daß am kommenden Donnerstag eine große Zahl von
Volksgenossen der Einladung des Volksbildungswerkes folgt .

Hinweisen können wir heute schon auf den Dichterabend , der
seitens des Volksbildungswerkes am Dienstag , den 23 . Mai im
Rathaussaal Hierselbst zur Durchführung kommt und an wel¬
chem der bekannte Schriftsteller Sepp Schirpf , Landesleiter der
Reichsschriftumskammer u . die durch ihren Roman „Dreizack " be¬
kannt gewordenen Schriftstellerin Hermine Maierheuser aus
eigenen Werken lesen . Der vielversprechende Abend wird um¬
rahmt von Darbietungen eines HJ . -Quartetts .

Vom 1. Durlacher Schwimmverein .
Durlach , 16 . Mai . Morgen Mittwoch hält der 1 . Durlacher

Schwimmverein 06 e . V . im „Roten Löwen" seine Monatsver¬
sammlung ab , in welcher u . a . die Arbeit für das Sommerhalb -
jahr 1939 zur Besprechung kommt . Hoffentlich geht der Wunsch
unserer Schwimmsportler in Erfüllung , daß sich die Badesaison
in unserem Durlacher Bad länger ausdehnt als im vergangenen
Jahre und daß recht viel sonnige Tage kommen , die eine rege
sportliche Tätigkeit erlauben .

Stadtgarten -Maifest .
Wir weisen nochmals auf das Maifest hin . das der Reichs¬

arbeitsdienst und die Stadtverwaltung am Samstag , den 20 .
Mai 1939 , 20 Uhr , im Stadtgarten und in der Festhalle ver -

^anstaltet . Alles nähere ist aus den Zeitungs - Anzeigen und
Plakatanschlägen ersichtlich .

Es wird besonders hervorgehoben , daß der Reichsarbeits¬
dienst bei dieser Veranstaltung erstmalig zusammen mit der Be¬
völkerung der Stadt sein Maifest durchführt . Die Arbeitsmai¬
den und Arbeitsmänner werden dabei zeigen, daß sie neben dem
Dienst mit dem Spaten auch in der Lage sind , auf kulturellem
Gebiet Leistungen zu vollbringen , die dem Zuschauer aufrichtige .
Achtung, Würdigung und ehrliche Anerkennung absordern wer¬
den . Es ist zu wünschen , daß die Bevölkerung den Arbeits¬
maiden und -männern ihren Dank durch recht zahlreichen Be¬
such der Veranstaltung abstattet .

« er ver „Volks- , Berufs - und Betriebszählung am 17. Mai
v . I . werden alle arbeitenden Menschen in zweifacher Weise er¬
faßt , einmal in ihrer Wohnstätte mittels der Haushaltungslisteund Ergänzungskarte , alsdann an der Arbeitsstätte , wo der Be¬
triebsleiter im Land - und Forstwirtschaftsbogen oder im Frage¬
bogen für nichtlandwirtschaftliche Arbeitsstätten auch sein Per¬
sonal zahlenmäßig anzugeben hat . Als nichtlandwirtschaftliche
Arbeitsstätten gelten dabei — abweichend von früheren gewerb¬
lichen Betriebszählungen — nicht nur Gewerbebetriebe , sondern
auch Büros , Behörden , Parteidienststellen , Schulen , Pfarrämter ,
öffentliche Anstalten , die Arbeitsstätten der freien Berufe , kurz
alle Stätten , an denen Menschen tätig sind . Arbeitsstätten mit
nur einer Person sind keineswegs von der Zählung ausgenom¬men. Es muß vielmehr auch der kleine Handwerker , der
selbständig ohne Personal arbeitet , auch

"der Privatgelehrte für
seine Studierstube einen Fragebogen für nichtlandwirtschaftliche
Arbeitsstätten ausfüllen . Ist die Arbeitsstätte mit der Wohnung
verbunden , wie dies beim Hausgewerbetreibenden und Heim¬
arbeiter , oft aber auch beim selbständigen Künstler , Schriftsteller
und bei anderen freien Berufen vorkommt, so muß der Arbeits¬
stättenbogen zusammen mit der Haushaltungsliste und Ergän¬
zungskarte in der Wohnung abgegeben werden . Die Abgabe des
Arbeitsstättcnbogens in der Wohnung ist auch für solche Gewerbe
notwendig , die — wie die Bau - und Baunebengewerbe oder das
ambulante Gewerbe — an wechselnden Arbeitsstellen ausgeübt
und lediglich von der Wohnung des Gewerbetreibenden aus ge¬leitet werden.

Die Arbeitsstättenzählung soll ein vollständiges Bild von dem
Umfang der deutschen Arbeit vermitteln . Darum darf
die selbständig ausgeübte nebenberufliche Tätigkeit nicht
übersehen werden , soweit sie eine gewisse Regelmäßigkeit aus¬
weist und für den Ausübenden aroeits - und einkommensmäßig ,ins Gewicht fällt . So soll beispielsweise auch die nebenberuf -

rnye ' F1M»rN" erfaßt werden. Unberücksichtigt bleibt
der Angelsport . Ebenso haben nebenberufliche Versiehe ^Vertreter , die selbständig arbeiten , ihre Abschlußtätigkeit
Fragebogen für nichtlandwirtschaftliche Arbeitsstätten
merken, wenn sie der Fachgruppe „Versicherungsvertreter
Versicherungsmakler" angehören . Auch beim Privatunte »bei der Zimmervermietung , bei der Schriftstcllerei , bei
Fleischbeschau , beim Standesamt usw . wird die nebenberuii
Betätigung zvm Teil erheblichen Umfang haben .

"
Anders als die nebenberufliche wird die ehrenanitll

Tätigkeit behandelt . Die ehrenamtliche Tätigkeit wird
Zählung nicht erfaßt . Wird also ein Bürgermeisteramt oder
Parteidienststelle nur ehrenamtlich versehen, so ist dafür
Fragebogen für nichtlandwirtschaftliche Arbeitsstätten
füllen . Beschäftigt aber der ehrenamtliche Bürgermeisters ^
Dienststellenleiter auch nur eine Arbeitskraft ( Sekretär
ver , Gemeindediener , Nachtwächter) gegen Entgelt , so liegt^ jArbeitsstätte vor , für die ein entsprechender Fragebogen ^ fzufüllen ist. ^ 1

Alle Arbeitsstätten erhalten den gleichen blauen Fra « 1
bogen , auf dem sämtliche Fragen einzeln zu beantworten zDie Beantwortung ist im allgemeinen nicht schwer. Bei maM» 1
Fragen genügt ein kurzes „Ja " oder „Nein "

. Das muß ^ Os
eingetragen werden, damit Rückfragen der statistischen BehZ ^ , !
vermieden werden. So werden beispielsweise alle Arbeitsstil
gefragt , ob in ihnen eigene Kraftfahrzeuge verwendet werdet
Auch der kleine Handwerksmeister, der keinen eigenen
besitzt, darf hier das „Nein " nicht vergessen ; denn jedes fehst^ ,

^
„Ja " oder „Nein " kostet dem Staat infolge der notwendig» i
Rückfrage Geld. Zeit und Arbeit . ft

Bei der Wichtigkeit der Zählung für unsere Staatssiihrm» Z
wird erwartet , daß jedermann die ihm zugeheuden ZählpapiA
U'rgfültig und gewissenhaft aussüllt . l

Ergänzungskarte Lei der Volks - und Berufszählung
Angaben über Abstammung und Vorbildung

Der R -ichsminister für Wissenschaft , Erziehung und Volks¬
bildung gibt bekgnnt :

2m Zusammenhang mit der bevorstehenden Volks- und Be¬
rufszählung sind Ergänzungskarten zur Haushaltungsliste an die
Haushaltungsvorstände verteilt worden . Auch diese „Ergän -

> zungskarte für Angaben über Abstammung und Vorbildung " ist
von jedermann auszufüllen .

Diese Ergänzungskarten sind u . a . dazu bestimmt, Unterlagen
über die Personen mit Hochschul- oder Fachschul -Vorbildung zu
gewinnen , um dadurch das Nachwuchs -Problem auf Grund zu¬
verlässiger Zahlenangaben in Angriff nehmen zu können. Es
liegt daher im Interesse dieser Personenkreise, daß die gestellten
Fragen in Spalte 9 : „Haben Sie ein Hochschul- oder Fachschul¬
studium abgeschlossen ? (Ja oder Nein ) " : in Spalte 10 : „Wenn
ja , an welcher Hoch - oder Fachschule oder vor welchem Prü -
süngsamt haben Sie Staats - oder Abschlußprüfungen abgelegt ?"
vollständig beantwortet werden.

Diese beiden Fragen beziehen sich auch auf die gesamte Lehrer¬
schaft , gleichgültig ob mit Hochschul- oder Seminar -Vorbildung
bezw . diejenigen Personen , die — ohne den Lehrerbcruf gegen¬
wärtig anszuüben — eine entsprechende Ausbildung abgeschlossen
haben . Bei vorliegender Seminar -Borbildung ist in Spalte 10
das Seminar mit Ort anzugeben.

Sofern Personen , die nicht zur Familie des Haushaltungsvor¬
standes gehören (z . B . Untermieter ) diese Angaben auf einer
besonderen Trgünzungskarte in verschlossenem Umschlag abgeben
wollen , sind die Vordrucke hierzu bei dem Hausbesitzer cder Haus¬
wart bezw . bei der Gemeindebehörde anzufordern .

Arbeitsjubilare .
Durlach , 16. Mai . Anläßlich eines Kameradschaftsabends ,

den die Betriebsführung und Gefolgschaft der Fa . Ritter AE .
am Samstag abend in der „Blume " veranstaltete , konnten wie¬
der zwei verdiente Arbeiter des Werkes geehrt werden , die
Arbeitskameraden Haller und Enzmcknn , die nunmehr
über 2ö Jahre dem Betrieb angehören . Neben einer Ehren¬
urkunde überreichte der Betriebsführer Dr . Werner den Jubi -
laren unter anerkennenden Worten für die dem Werk geleiste¬
ten Dienste eine goldene Uhr und ein Geldgeschenk und gab der
Hoffnung Ausdruck, daß es ihnen noch recht lange vergönnt sein
möge, dem Betrieb dienstbar zu sein. — Der Kameradschrsts -
abend , an welchem ein interessantes unterhaltendes Programm
abrollte , wurde durch ein gemütliches Tänzchen beschlossen.

Zu Srabe getragen .
Hohenwettersbach , 16 . Mai . Am Samstag mittag wurde hier

Frau Frieda Goos zu Grabe getragen . Still , wie sie gelebt ,
wurde sie auch der Heimaterde übergeben . Trotz des nieder¬
gehenden Regens hatte sich eine große Trauergemeinde einge¬
sunden , um der Verblichenen das letzte Geleit zu geben. Die
Verstorbene hat bis in ihre letzten Tage hin ihre Pflichten treu
erfüllt . Rach sechsmaliger überstandener Lungenentzündung
wurde sie durch eine weitere , an der auch ärztliM Kunst nicht
mehr helfen konnte, und einen Herzschlag im Atter von 66 Jah¬
ren aus dem Leben gerissen. Den Angehörigen und Hinter¬
bliebenen wendet sich allgemeine Teilnahme zu . W.

VOM MkUNg!

Lj

kelktislelstungsschrelben auf der SchreitmioWm in vuilach
Durlach , 16. Mai . Am Frektag und Samstag sand in Dur¬

lach wie in allen übrigen Orten des Reiches das Reichslei¬
stungsschreiben auf der Schreibmaschine statt , das seitens der
Deutschen Arbeitssront in Zusammenarbeit mit der Deutschen
Stenographenschaft zur Durchführung kam . Die ansehnliche
Zahl der Teilnehmer ( über 40) zeugt von dem Interesse , das
dieser Veranstaltung als einer idealen Leistungsprobe ent¬
gegengebracht wird . Die Leitung der Durlacher Veranstaltung
lag in den Händen des Ortsreserenten der DAF ., Pg .

' För¬
ster und des Ortsvereinsführers der Deutschen Stenoqrafen -
schaft , Pg . Ungeheuer . Nachdem am Freitag die Reichs¬
leistungsschreiben in den Firmen Gritzner -Kayser AG . und Ba¬
dische Maschinenfabrik zur Durchführung kamen, unterzogen sich
am Samstag vormittag die Teilnehmer in der Städt . Spar¬
kasse Karlsruhe , Hauptzweigstelle Durlach , und der Fa . Petu -
nia -Grötzingen der Prüfung , welcher sich am Nachmittag in der
Handelsschule das Reichsleistungsschreiben für die übrigen Fir¬
men anschloß. Pg . Förster wies in kurzen Worten auf den
Zweck des Reichsleistungsschreibens hin , das in diesem Jahre
zum zweiten Mal zur Durchführung kommt und sich mit em-
reiht in den Leistungskampf , der im ganzen deutschen Reich bei
allen Berussstäyden zur Durchführung kommt. Zu diesen ein¬
satzbereiten Kräften gehören auch die Leistungen auf der

Schreibmaschine. Er gab dem Wunsch Ausdruck, daß Durlach
in diesem Wettbewerb mit ansehnlichen Leistungen hervorgeht .
Das Wettschreiben wurde nach folgenden Richtlinien durchge-
sührt : 1 . war ein Geschäftsbrief nach vorgeschriebenem Text ge¬
schrieben und stilistisch aufgebaut . Hier wurde Wert auf gute
Raum - und Sinnaufteilung gelegt . Die 2. Aufgabe bestand in
einem 10- Minuten -Maschinen -Schreib -Wettstreit , bei welchem
die Teilnehmer in punkto Schnelligkeit alles aufboten und die
Maschinen auf volle Leistungen kamen. Hier können wir be¬
richten , daß gerade in Durlach Leistungen von 2300 bis über
3009 Anschlägen erzielt wurden . Hoffentlich gelang es, einen
Vertreter zu den Reichsausscheidungskämpfen am 16. Juli noch
Bayreuth zu entsenden , an welchem alle Teilnehmer am Reichs¬
leistungsschreiben teilnehmen können, die mindestens 320 Rein¬
anschläge in der Minute erzielten . Den drei besten im Ueichs-
ausscheidungsschreiben winken KdF .-Seereisen , wirtschaitstund -
liche Studienfahrten , ferner ein Bücherschrank, eine Reise¬
schreibmaschine und ein Photoapparat als Reichspreise . Die
Preisverteilung für das Reichslcistungsschreiben findet zu einem
noch bekannt zu gebenden Zeitpunkt statt . Zu hoffen wäre nur ,
dgß sich in den kommenden Jahren die Zahl der Teilnehmer
für das Reichsleistungsschreiben auf der Schreibmaschine noch
vergrößert .

„Glaube und Schönheit" — Mädelgruppe 26108.
Reichssportwettkampf der Hitlerjugend .

Die gesamte Mädelgruppe tritt am Donnerstag , den 18.
um 9 Uhr auf dem Sportplatz an der Weingarter Straße
Sportzeug an .

Die Arbeitsgemeinsäsaft „Leistungssport " ist schon um ",
Uhr da.

Wer nicht kommen kann, entschuldigt sich, damit er an ei
späteren Tag nachmachen kann.

Heil Hitler !
Die Fiihrerin der BDM .-We»kgruppe 26/18»

Friedgard Keller .

Vurlocher sttmschmi
Des großen Erfolges wegen zeigen die Skalalichtspiele

neuesten Hans Albers -Film „Wasser für Tomtoga " bis einst
Donnerstag weiter . Das Schicksal des Helden , dieses vom
len Gesetz der Arbeit gegen zerstörerische Gewalten dikiie
Geschehens , wird uns zum ausrüttelnden Erlebnis . In
Hauptrollen Hans Albers , Hilde Sessak , Charlotte Susa,
Voß u . a . m .

2m Markgrasentheatcr läuft ab heute der Paramount -Ftj
in deutscher Sprache „Mädchen in Schanghai " mit Lors
Houng , Charles Bayer . In der geheimnisvollen , erregend
Atmosphäre Schanghais treffen sich zwei junge Menschen ,
lieben sich ineinander und werden durch ein tragisches Schst
wieder getrennt .

In den Kammerlichtspielen läuft gleichfalls mit großem
folg auch heute Dienstag und niorgen Mittwoch noch
Filmwerk „Das Abenteuer geht weiter " mit Paul Kemp
Theo Lingen in den Hauptrollen . Es ist ein Stück aus
nüchternen Lieben , das hier seine interessante Gestaltung gefu»
den hat und uns ergreift , fesselt und auch das frohe Lach
nicht vermissen läßt .

srüruÜiob /
Teppiche , r ürvorbsoge ,

kolsterwöbe ) ,
OlksrbsvLtricke

Schwäbische Gäste in Karlsruhe .
Am vergangenen Sonntag weilten 1200 Eisenbahner

Rottmell in der badischen Eauhauptstadt . Sie trafen in
Morgenstunden mit Sonderzug hier ein , besichtigten unter
treuung des Derkehrsvereins den Stadtgarten und nah«
nachmittags unsere Museen , Sammlungen und andere Setzt *
Würdigkeiten in Augenschein. Ein geselliges Beisammen ^
beschloß sär unsere schwäbischen Gäste den genußreichen
flugstag . ,

Auch in diesem Jahre Ferjensonderzüge .
Die seit Jahren bei Beginn der Sommerferien von derDĉ

schen Reichsbahn gefahrenen billigen Feriensonderzüge wer
^

auch in diesem Jahre wieder durchgeführt . Während der bcrei
im Vorjahre nach Oesterreich geführte Feriensonderzugsvrrlv
wesentlich ausgebaut wird , werden erstmalig auch die u»ch^
sten Kur - und Erholungsgebiete des Sudeten - und Memels
des in den Feriensonderzugsverkehr einbezoge» . Die Fahrp^
ermäßigung beträgt 40 im Verkehr mit Ostpreußen stM
60 Die gleiche Ermäßigung wie für den Feriensonber̂
selbst wird auch für eine Anfahrtsstrecke von 100 km brrz »

^
Sonderzugeinsteigebahnhof und zurück gewährt . Bei größt
Entfernungen wird die Ermäßigung über 100 km Ansalm^

strecke in den Fahrpreis eingerechnet. . .
Neben der wesentlichen Fahrpreisverbilligung sind noch ^

gende Vorteile zu nennnen : Beschleunigte Durchführung
Sonderzüge möglichst bis zum Zielort , gebührenfreie Siche
eines Sitzplatzes nach Wahl in einem Nichtraucher» oder

^
cherabteil , Freihaltung ganzer Abteile schon für Gruppen
sechs Personen . ^

Fahrpreise , Fahrzeiten und alle sonstigen Einzelheiten
den Feriensonderzugverkehr sind aus llebersichtscheften z
sehen , die Anfang Juni erscheinen und b,ei allen Fahrta
ausgaben kostenlos zu erhalten sind .
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öeRosien wurden und sich dort gut geführt haben ; dar -
^ »tNnus auch sonstige geeignete Bewerber , die ihrer Ar -

llvflicht und der aktiven Wehrpflicht genügt haben ,
'
W eine Vormerkung für den Arbeitsdienst bereits er¬

folgt die Einstellung ?
'

«iNstrltlingrn erfolgen sofort mit dem Dienstgrad eines

- rLiacn Truppfiihrers unmittelbar nach der Entlassung aus
"
^ hrdienft unabhängig davon , ob der vorgeschriebene

d
E an einer Trüppführerschule bereits abgeleistet wurde

^ ' abgeleisiet werden mutz.

, B wo wird die Einstellung beantragt »
^

ernannten Führeranwürrer des Reichsarbettsdienstes
sich schriftlich oder mündlich möglichst bis zum 1 . 7.

u? - ihrem Arbeitsgau und teilen ihm ihren voraussicht -
^

ßntlassungstag und Entlassungsanschrift mit . Die noch
^ „ornemerktcn Bewerber für die Führerlaüfbahn reichen

Arbeirsgausührer , in dessen Arbeitsgäu sie eingestellt zu
wünschen , möglichst bis zum 1. 7 . 1939 ein Gesuch um

^ ung ein , jedoch werden auch später eingehende Gesuche

f berücksichtigt.
für die Ernennung zum planmäßigen Truppführer

»« meinen vorgesehenen Dienstverpflichtung zu einer 12-

ii« , Gesamtdienstzeit werden die Vordienstzeiten im Reichs -
^

dienst und im Nationalsozialistischen Arbeitsdienst , so-

M 1 >- Jahre des Wehrdienstes angerechnet . Daneben ist
t >rjährige Dienstverpslichtung unter Anrechnung der

Vordienstzeiten für solche Führer möglich , die aus be¬

ten oder wirtschaftlichen Gründen die Verpflichtung auf
ae nicht eingehen können . Dienstzeitverlängerung bis
llendung des 12 . Dienstjahrcs ist jederzeit möglich .

Wdo»g und Laufbahnen .

e Eingestellten werden , soweit sie noch keinen Lehrgang an
. rruppführerschule besucht haben , im Laufe des folgenden

»Mes zu einem solchen kommandiert .
^Wchsarbeitsdienst hat der Truppführer je nach seinen

, und seinem Können die Möglichkeit , im Führerdienst ,
uingsdienst , Gesundheitsdienst oder Krastfährerdienst

^eten Laufbahn Verwendung zu finden odeic , falls er die
Münzen hierfür erfüllt , auch in die Mittlere Laufbahn
teigen .

j den unteren Laufbahnen erreicht jeder Truppführer nach
Jahren den Dienstgrad eines Obertruppführers . Bei

ender Eignung kann er zum Unterfeldmeister auf -
Der Aufstieg in Vie rntttlere Führerlaüfbahn (Feld -
berfeldmeister - Oberstfeldmcisterl steht solchen Führern

die erforderlichen Anlagen und Kenntnisse soŵ e das
j Allgemeinwissen besitzen . Vor der Beförderung zuni
^Ker ist ein Smonatiger Lehrgang der Feldmeisterschule
«en.
Aufstieg in die mittlere Verwaltungslaufbahn (ÄMts -

vberamtswalter , Hauptamtswalter ) ist für geeignete
^ Lber einen entsprechenden Verwaltungslehrgang nach

»g eines Lehrkornmandos möglich . Bei guter beruf -
bildung oder güter Eignung könneri Nichtabiturienten
vorgeschriebene Schulung ohne Ergänzungsprüfung in

irre Verwaltungslaufbahn aufsteigen .
und Versorgung .

Reichsarbeitsdienstführer bilden ebenso wie die Sol¬
ider Wehrmacht und die Beamten eine besondere Gruppe

«tsdienern . Ihre Dienstbezüge sind durch eine eigene
ugsordnung geregelt . Die Führer bis zum Unterfeld -

l einschließlich . erhalten neben der Besoldung freie
stlleidung und freie Heilfürsorge auch für ihre Ange¬
rn die Führer vom Feldmeister an auswärts erhalten
ler Ernennung zum Feldmeister gegebenenfalls ein Ein -
'fdgeld und laufend einen Bekleidungszuschuß .

Reichsarbeitsdienst - Versorgung steht der Wehrmacht¬
in keiner Weise -nach . Das RAD .- Versorgungsgesch

'

Fürsorge allen denen , die zur Ueberwindung einer
tzeit nach dem Ausscheiden aus dem Reichsarbeits -

) »dcr nach dem Verlust des Ernährers der staatlichen
Dürfen : es gewährt Versorgung denjenigen , deren

vierhalt dauernd sichergestellt werden muß . .

Achsarbeiisdienstführer der unteren Laufbahn , die nach
«mtverpflichtungszeit von 12 Jahren ausscheiden , wer -

^ wahrend der Arbeitsdienstpflicht bei der Wahl des
. Ausscheiden zu ergreifenden Berufes von den Für -
Mellen des Reicharbeitsdienstes unterstützt und ihrer

^
sprechend im letzten Dienstjahr auf einer Fachschule

Fürsorgearten stehen ihnen beim Ausscheiden nach
^ vrpflichtungszeit wahlweise zur Verfügung : Wer

stcie Erwerbsleben übertreten will , erhält eine Abfin -
«7^ 006 .—. Wer einen landwirtschaftlichen Betrieb oder
s M einer Landsiedlung verbundenen Handwerksbetrieb

will , erhält eine Abfindung von RM . 10 000 .— ,^"" whine einer Neubauernstelle RM . 12 000 .— , im
oder in besonderen Fällen sogar RM . 15 000 .—.

^ Mfmdungen treten sür die Dauer von 3 Jahren noch
Wen .

^ öffentliche Dienste als Beamter oder Angestellter
wird entweder „Anwärter des Reichsarbeits -

.
»lit beamtenähnlichen Bezügen bis zur Anstellung als

. er erhält einen Angestelltenschein, ' neben dem
^vterhaltsbeitrag bis zur Anstellung gezahlt wird .

^ gewählten Fürsorgeart wird diesen unteren RAD .-' »*ts auch eine Dienstbelohnung von mindestens RM .
wenn sie „Anwärter des Reichsarbeitsdienstes "

üebergangsbeihilfe von mindestens RM . 750 .— und
öbigung gewährt .

»»S in Gestalt von Ruhegehalt oder ruhegehaltähn -
erhalten untere Reichsarbeitsdienstführer , wenn

g ?Er Arbeitsdienstzeit von mehr als 5 Jahren wegen
Meit und Arbeitsverwendungsunfährgkeit ent -
' v. oder wenn sie itäch einer Wesamtdienstzeit von
^ 2ahre wegen Dienstunfähigkeit , Erreichung der

"der mangelnder Eignung ausscheiden .
A ^ eitsdienstführer der unteren Laufbahn , die nach
§ .? sb*pflichtungszeit von 4V- Jahren ausscheiden , cr -
8 . ver Wie bei der Wehrmacht ein Führungszeugnis ,

nyszeugnis , ferner bevorzugte Arbeitsvermittlung
^ sschein ) bis zur Dauer von 26 Wochen laufende

wenn kein Arbeitsplatz gefunden wird , und
Dienstbelohnung von RM . 525 .—.

Nach 4 Dienstjahren erhalten alle Reichsarbeitsdienstführer
die Dieststsäuszeichnung 4 . Stufe und nach 12 Jahren die
Drenstauszeichnung 3 . Stufe .

Die Neichsarbeitsdienstfübrer der mittleren und höheren
Lätifbahn befinden fich bereits in ihrem LebensberUf . Bei ihNen
kann dähdr die Fürsorge zUgUristen bet Versorgung zürücktreten .

Mittlere und höhere Reichsarbeitsdienstführer sind grundsätz¬
lich nach einer Eesamtdienstzeit von mindestens 10 Iahten tuhe -
g^haltberechtigt , vorher auch bei Entlassung wegen Dienstun -
fähigkett , infolge schwerer körperlicher Schädigung . (Bei Be¬
rechnung ddr 10jährigen Gesaintdienstzeit werden äußer der Ar¬
beitsdienstzeit auch alle anderen Zeiten im öffentlichen Dienst
z . B . aktiver Wehrdienst , Beamtendienst , Dienst in der NSDAP ,
und bestimmte Ausbildungszeiten angerechnet .) tztatt eines

Teils des Ruhegehalts kann eine Käpitalabfindung gewährt
werden . Neben dem Ruhegehalt werden den Mittleren Neichs -
arbeitssührern Uebergangsbeiyilfcn in Höhe von RM . 200 .—
bis RM . 750 .— und Umzugsentschädigung gewährt .

Alle ausscheidenden Reichsarbcitsdienstsührer erhalten bei
Körperschäden , die infolge des Dienstes !m Reichsarbeitsdienst
eingetreten sind ( Arbeitsdienstbeschüdigung ) , außer den bereits' genannten Leistungen auch folgende Fürsorge und Versorgung :
Heilfürsorge , Versehrtengeld , Schwerbeschädigtcnfütsorge (mit
Umschulung ) , Uebergänqsunterstützungs -Rente , bei Arbeitsver -
wendungsunfühigkeit mit Dienstgrad - od . Berufszulage , Pflege¬
zulage , Vlindenzulage . Statt des Vcrsehrtengcldes kann eine
Kapitalabfindung gewährt werden .

Im Todesfall stehen den Hinterbliebenen ebenfalls Fürsorge
und Versorgung nach besonderen Bestimmungen zu . Die Reichs -
arbeitsdienstsührer erhalten damit die gleiche Fürsorge und
Versorgung wie die Unteroffiziere und Offiziere der Wehr¬
macht . Anmeldungen und weitere Auskünfte bei der Arbeits¬
gauleitung XXVII Baden , Karlsruhe , Herrenstraße 45.

^ _ _ __ __
Blütenteppich unter BLumen!

Schon nimmt der Vlütentraum des Frühlings , der Vlütcn -
traum der Bäume , von uns Abschied. Die lieblichste Zeit des
Jahres , in der sich die Obstbäume mit einem lichten bräutlichen
Schleier schmücken , dauert Meistens nur wenigd Tage . In man¬
chen Gegenden beginnt dieser Vlütenzauber früher , in änderen
erst später . Jedoch ^ — wenn die Fliederbüsche ihre duftenden
Blütendolden erschließen , dann ist es meist mit der Baumblüte
vorbei . Allmählich senkt sich der weiße und zartrosa Schleier
der Blüten von den Zweigen herab und breitet sich über den
Boden . Wer in seinem Garten Obstbäume hat , schreitet über
einen lichten Teppich von Blütenblättern — wie Schnee liegen
die Tausende von zarten weißen Blättchen dtr Kirsch - und
Pflaumenbäume auf dem' Voden .

Petrus hat bisher auf die geheimen Wünsche der Menschen
wenig Rücksicht aenommen . Nur wenige von uns haben im
Freien unter Blütenbäumen sitzen können — diese Stunden
konnte man zählen ! Der Blütenzauber war etwas kühl und
herbe , und die mailichen Wonnen haben lange auf sich warten
lasten . Vielleicht kommen sie nun , da die „gestrengen Herren "
vorübergezogen und die Bäume bereits ihren Blütenschleier auf
den Boden geworfen haben .

Der erste Blütenfrühling ist vorüber . Jedoch gibt es einen
Trost : noch viele Blüten werden kommen ! Gerade hat der
Flieder seine Dolden erschlossen, und sein weicher , berauschen¬
der Hauch fliegt weithin über das Land . Ein paar Wochen noch,
und die Rotdornbllsche werden ihre kleinen , röschenartigen Blü -
tcnbüschel öffnen , und wieder ein wenig später wird der berau¬
schende Duft des Jasmins durch die Gärten strömen . Nein —
wenn auch der Frühling bisher kühl war — er ist noch längst
nicht zu Ende — und auch der Sommer warter noch mit aller
Fülle des Blühend . . .

'

kund um Sröhlngen
Antwort des Führers .

Auf das Glückwunschtelegramm , das die Gemeindeverwaltung
dem Führer anläßlich seines 50 . Geburtstages übersandte , traf
folgendes Dankschreiben ein : Für Ihr treues Gedenken und die
mir zu meinem 50. Geburtstag übermittelten Glückwünsche , mit
denen sie mich erfreut haben , danke ich Ihnen und der Einwoh¬
nerschaft herzlich . Mit deutschem Gruß Adolf Hitler .

Aus der Schulungsarbeit der Ortsgruppe der NSDAP .
Am kommenden Donnerstag , 18 . Mai findet nun die schon

lange angekündigte erste ganztägige Schulung der Politischen
Leiter der Ortsgruppe statt . Zur Teilnahme ist der Ortsgrup¬
penstab , sowie die Zellenleiter , Vlockleiter und deren Helfer
verpflichtet . Die Walter und Wärte der DAF . und der NSV .
haben gleichzeitig zum monatlichen Appell anzutreten . Die
Schulung dauert von morgens 7 Uhr bis abends 5 Uhr . Nach
der Flaggcnhistüng werden -zwei Vorträge gehalten , dann
geht 's zum Sport und zum Schießen . Für den Nachmittag sind
Aussprachen , Spiele und Singen vorgesehen . Frühstück ist mit -
znbringen , das Mittagesten wird im HJ . - Heim , in dem auch
die Vortrüge stattfinden , verabreicht .

Feierstunde am Muttertag .
Die hiesige Ortsgruppe wird am kommenden Sonntag eine

Feierstunde in der Eemeindehalle abhalten . Im Mittelpunkt
dieser Mütterehrung wird die Ueberreichung der Ehrenkreuze
an die ältesten kinderreichen Mütter stehen . Zu dieser Feier¬
stunde , bei der ein sehr schönes Programm abgewickelt wird ,
ist die gesamte Bevölkerung heute schon herzlich eingeladen .
Die Feier beginnt um 3 Uhr .

Wiederholungsübung sür das Wehrsportabzeichen .
Am Sonntag morgen traten 150 Träger des SA . - Wehrsport -

abzeichens vor dem Grötzinger Stammbüro an , um an der Wie¬
derholungsübung teilzunehmen . Dank der vorzüglichen Or¬
ganisation wickelten sich die Uebungen rasch und reibungslos
ab . Sowohl beim Schießen als auch bei dem 1500 Msterlauf
und beim Handgranatenwurf zeigten die Männer aus dem
Pfinztal befriedigende Leistungen . Die Uebung stand unter
der Leitung des Sturmführers Stiefel , auch Standarten¬
führer Frank überzeugte sich persönlich von der guten Hal¬
tung der Uebungsteilnehmer .

Am kommenden Samstag abend veranstaltet der Stgrm
16/109 einen Kameradschafisabend in Söllingen , zu dem die
Bevölkerung des Pfinztales herzlich eingeladen ist .

Luftschutz in der Schule .
Anläßlich der Luftschutzwoche führte auch die hiesige Volks¬

schule einige Luftschutzüknlngen durch . Im Anschluß daran un¬
terrichtete der ' EemeindegruppeNführer des RLB ., Pg . Zürn ,
die gesamte Jugend über den Zröeck und die Aufgaben des Luft¬
schutzbundes . Er warb vor allem für die Volksgasmaske , die er
den Kindern vorsührte . .

Unsere Jubilare .
Grötzingen , 16 . Mai . Heute Dienstag kann unser Mitbürger

Jakob Wächter (alt ) , Bismarckstraße 20 wohnhaft , die
Schwelle seines 68 . Lebensjahres überschreiten . Der Jubilar
erfreut sich noch heute bester Gesundheit und geht mit seltener
Arbeitsfreude seinem schweren Beruf als Gußputzer in der Fa .
Badische Maschinenfabrik Durlach nach . Ihm zu seinem Ehren¬
tage die besten Glückwünsche .

Wanderung des Turnvereins .
Der Grötzinger Turnverein unternimmt am kommenden Don¬

nerstag , 18 . Mai seine traditionelle Wanderung nach Bulach ,
wo der dortige Turnverein die Besucher aus Grötzingen erwar¬
ten wird . Um >' -2 Uhr treffen sich die Teilnehmer am Gröt¬
zinger Bahnhof .

Plötzlich aus dem Leben abberufrn .
Söllingen , 16 . Mai . Gestern morgen wurde plötzlich und un¬

erwartet unser verdienter Mitbürger , Bäckermeister Adolf
Zachmann aus einem arbeitsreichen Leben abberufen . Nicht
nur der Gemeinde hat er lange Jahre sein Können zur Ver¬
fügung gestellt , auch mit dem Vereinsleben unseres . Ortes war
der MtstoÄ

'Lüe verwachsen und war dessen steter Förderer . 27
Jahre lang widmete er weiterhin seine Kraft der Berufs¬
organisation und war gleichzeitig als Vorstandsmitglied Inder
Einkaufsgenossenschaft der Bäckerinnung e . G . m . b . H . Karls¬
ruhe tätig . In deM so Plötzlich Verstorbenen verliert die Ge¬
meinde wieder cineN allseits beliebten Mitbürger , der sich aus
den kleinsten Anfängen heraus einen hervorragenden Plütz im
Leben sicherte und diese im Dienste für seine Mitmenschen mit
seltener Treue und einem unermüdlichen Arbeitseifer versah .
Am Donnerstag nachmittag wird der Verstorbene zur letzten
Ruhe beigcsetzt werden .

HI . singt und spielt in Söllingen .
Söllingen . 16. Mai . Unser Ort stand am Sonntag im Zeichen

der Hitler -Jugend , die vormittags zu einer Morgenfeier und
abends zu einem frohen Elternabend cingeladen hatte und mit
ihren Darbietungen herzliche Ausnahme fand . Die Morgen¬
feier , welcher das Thema „Und über Toten türmkn sich die
Taten " zugrunde gelegt war , fand ihre Einleitung mit Dar¬
bietungen eines Streichauartetts des Rannmusikzuges 109
Karlsruhe . Hauptscharführer Wcnz brachte anschließend den
Anwesenden die Gedanken des restlosen Einsatzes sür Führer
und Vaterland nahe . HI . -Lieder und weitere musikalische Dar¬
bietungen umrahmten die würdige Feier . Anläßlich des Eltern¬
abends erwies sich die Turnhalle wieder einmal zu klein , ein
Zeichen , daß man der fröhlichen Note immer den Vorzvq gibt .

.Die musikalische Einleitung und Ausgestaltung des Abends
hatte ein Handharmonika - Trio vom Söllinger Deutschen Jung¬
volk übernommen . In rascher Folge wickelte sich dann ein
interessantes Programm ab . aus dem wir den fröhlichen Rund¬
funkreporter , die ausgezeichneten Darbietungen der Sportler ,
die lustigen Schattenspiele , den „traditionellen Boxkampf "

, die
guten Leistungen der Singschar und nicht zuletzt das Geschrei
des '

„Lügcnsenders " besonders würdigen . Alles in allem : die
Anwesenden unterhielten sich aus das Vortrefflichste , wovon
der nie enden wollende Beifall bestes Zeugnis ablegte , gleich¬
falls aber bekamen die Besucher einen interessanten Einblick
in die lebendige Art der HJ . -Arbeit , die neben der ernsten Aus¬
richtung des jungen deutschen Menschen auch der frohen Ent¬
faltung einen weiten Platz einräumt . Möge der Abend dazu
beigetragen habön , der HI . wieder neue Förderer zuzufiihren .

Das Deutsche Note Kreuz braucht Deine Mitarbeit !

DasVDeutsche Rote Kreuz ist nach dem Willen des Führers
die Hilfsorganisation der deutschen Wehrmacht im Kricgssani -
tätsdienst . Es ist bereit , für den Sanitätsdienst des zivilen
Luftschutzes , im Straßenunfallhilfsdienst , im Wasser - und Ee -
birgsrettungsdienst , sowie zur Hilfe bei Katastrophen und Ver¬
kehrsunglücken ! Der Führer selbst hat die Schirmherrschaft
über diese Organisation übernommen und sie zu einem Bestand¬
teil des nationalsozialistischen Staates erklärt .

Ich rufe alle deutschen Männer und Frauen zur aktiven Mit¬
arbeit aus , die gewillt und in der Läge sind , im Geiste des na¬
tionalsozialistischen Staates im Deutschen Roten Kreuz zu hel -

sten , sei es als Angehöriger der DRK .- Bereitschaften , der DRK -
Schwesternschaften oder als fördernde Mitglieder der DRK .-
Ortsgemeinschaften .

Anmeldungen zur aktiven oder fordernden Mitarbeit neh¬
men alle Rotkreuzdienststellen bei den Landratsämtern oder die
Landesstelle XIII des Deutschen Roten Kreuzes , Nürnberg 71 ,
Burgstraße 25, entgegen . Heil Hitler !

Der Landesführer XIll des Deutschen Roten Kreuzes :
Willy Liebel , DRK . - Eeneralhauptführer .

Oberbürgermeister der Stadt der Reichsparteitage Nürnberg .

Bauernsragen im ReichssenLer Slnllgsrl
Die Tuberkulose

Am Freitag , den 19 . Mai , kommt eine Hörfolge über die Tu¬
berkulose , die immer noch eine große Gefahr für unseren Bolks -
körper auch auf dem Lande darstellt . Ist Tuberkulose erblich ? Ist
es möglich , sie zu bekämpfen ? lieber diese und andere Fragen
lwren wir am 19 . Mai um 11 .30 Uhr im Bauernkalender des
Neichssenders Stuttgart .

Das Weiter
Winde um West, meist bewölkt, weiterhin einzelne , znm

Teil gewitterige Regenfälle . Temperaturen wenig verän¬
dert und weiterhin zu kühl .
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gachamtes Wald und Holz in der DAF ., an der über 2200 vcr-
antwortliche Männer dieser Wirtschaftszweige aus allen Gauen
des Reiches teilnehmen , eröffnet . Eeneralsoestmeister Staats¬
sekretär Alpers legte die Bedeutung des Waldes und die
Entwicklung in diesen Zweigen für die nächsten Jahre dar . Es
gelte nicht nur die gesamte Holzwirtschast und die gesamte Forst¬
wirtschaft zu erfassen , sondern auch beide in einen Zusamincn-
klang zu bringen , der für die Eesamtwirtschast wünschenswert ist.
Dazu müsse die gesamte Forst- und Holzwirtschast auf die na¬
tionalsozialistische Wirtschaft eindeutig ausgerichtet werden . Fer¬ner müsse die höchstmögliche Leistungssteigerung der deutschenWald - und Holzwirtschast sicheraestellt werden. Eine Verschwen¬
dung und ein Verlust des Holzes müsse auch im Handel auf jeden
Fall ausgeschaltet werden. Die Produktion müsse richtig geregeltund außerdem für gerechte Preise in , Sinne einer Marktordnung
auf lange Sicht gesorgt werden. Der Vortragende erklärte , daßdie soziale HebungdesWaldarbciters durch eine plan¬
mäßige Ausbildung zum Waldfacharbeiter durchgeführt werde.Im Altreich gebe es zur Zeit 25 Lager für die Ausbildung dieser
Facharbeiter . Ein weiteres wichtiges Moment für die Leistungs¬
steigerung bedeute die Weiterbildung der B "triebsführer und
Beamten in ihrem Fache . Aus diesem Gesichtspunkt heraus seivom Reichsforstmeistcr Eeneralfeldmarschall Göring an der Hoch¬
schule Eberswalde ein sechssemcstriger Lehrgang

'
für die Holz¬wirtschaft geschaffen worden. Nach erfolgreicher Absolvierungdieses Lehrganges trage der Absolvent den Titel Diplomholzwirt .Dadurch werde die Entwicklung der Holzwirtschast auf breiteste

Basis gestellt. Am Sonntag nachmittag wurde die Tagung mit
einem Referat von Reichsamtsleiter Dr . Hupsauer , dem Beauf¬
tragten für den Leistungskampf der deutschen Betriebe , über die
Aufgabe der Menschenführung in den Betriebe » zum Zwecke der
Leistungssteigerung fortgesetzt .

Sahreslagung des Deutschen Auslaud-Iusliluts
Stuttgart , 15. Mai . Die Tagung beginnt am 3. Juni mit

den Arbeitstagungen der Volksdeutschen Jugendführer , der Er¬
öffnung der Jahrestagung des „Verbandes der Rußlanddeut¬
schen"

, einer Feier für die Jugendführer aus dem Reich und dem
Ausland und der Eröffnung der Ausstellung ..Deutsche Kolo-

r.' ,
N".

am Montag , 5 Juni , der Festliche Abend auf der Reichsgarten¬
schau am Mittwoch , 7. Juni , die Sitzung der Ratsmitglieder am
Donnerstag , 8 . Juni , mit Reden von Ministerialrat Dr . Bömer -
Berlin , llniversitätsprofessor Dr . Uebersberger -Berlin , Eauschu-
lungsleiter Dr . Klett und des Leiters des DAJ ., Dr . Csaki . Den
Ausklang in Stuttgart bildet dann am Freitag , 9. Juni , die
Jahreshauptversammlung mit der Festrede von Großadmiral Dr .
h . c . Raeder sowie der Ansprachen von Reichsleiter Reichsstatt¬
halter Ritter oonEpp , Ministerpräsident Mergenthaler , Ober¬
bürgermeister Dr . Strölin und dem vom Leiter des DAJ ., Dr .
Csaki , erstatteten Jahresbericht . Abschließend fahren die Ta¬
gungsteilnehmer nach Prag , um sich mit den dortigen deutschen
Volksgenossen zu einem Kameradschaftsabend zu vereinigen , auf
dem Eaupropagandaleiter Mauer das Wort ergreifen wird .

, K
. . . . . . ..z./
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Stuttgart , 15 . Mai . In wenigen Tagen wird die zweite
Hallen-Sonderschau auf der Reichsgartenschau Stuttgart beendet
sein und niemand sollte versäumen , noch einen Gang durch sie
zu machen . Gerade diese Schau wird jeden interessieren , zeigt sie
uns doch alle Pflanzen , die sich für Balkon - und Fensterschmuck
eignen . Nicht alle Volksgenossen besitzen einen Garten , aber
jeder kann durch reichen Blumenschmuck sein Heim trauter und
wohnlicher gestalten. Zunächst werden in dieser Schau zahlreiche
Topfpflanzen gezeigt und unter diesen fallen besonders die groß¬
blumigen , überaus lebhaft gefärbten Edelpelargonien auf , deren
Zuchtstätten übrigens vor allem in Württemberg liegen . Auf
Tischslächen in Keramikvasen sind Bauernblumcn wie Gemswurz ,
Ringelblume , Stiefmütterchen und Primeln aufgestellt.

Das Kernstück dieser Ausstellung aber bilden die Valkonkästen,
die auf Leitern in drei Etagen übereinander aufgebaut , sich
durch die ganze Halle hindurchziehen. Etwa 50V Balkonkästen,
nach besonderen Gesichtspunkten geordnet , werden hier dem Be¬
sucher gezeigt. Dem Aussteller wurden bei der Bepflanzung fol¬
gende Ausgaben gestellt, aus denen er sich das Passende, für sei¬
nen Betrieb Zugeschnittene auswählen konnte. Er sollte muster¬
gültige Blumenkästen bepflanzen für : 1 . sonnige Lagen , 2 . halb -

"
Trotz schlechtester Wltterungsveryaun, „ e r,i uu»

diesen Kästen recht erfreulich. Der württembergische Gii^
hier bei der Bepflanzung eine persönliche Note entvM ^
die Pflanzen in gute Farbcnzusamincnstellung zucii,an>U
bracht. Es zeigt sich , daß die Standard pflanzx ^
konkästen die Geranie ist , die sich nicht verdrängen läzr , M
mit Recht . Besondere Aufmerksamkeit erregen einige
Kakteen , die sich für einen Wintergarten , also
im Wohnraum selbst , vortrefflich eignen . Außer diesen j
kästen finden Valkonkästen mit Beloperonen besondere
die sich bei entsprechender Pflege vorzüglich für Balkonsck
sonniger Lage eignen. Die Beloperone ist in den letzten !
durch einen schwäbischen Gärtner aus Südamerika ei,
worden und wird seit dieser Zeit von den Gärtnereien *
mehr kultiviert .

Besondere Beachtung finden weiterhin große, in Kiijq -
pflanzte Geranien , die ein Alter von über zehn Jahren !
Diese Pflanzen sind säulenförmig herangezogen, über ni«.und dabei von oben bis unten mit roten Blüten besetzt.

Tages -Anzelger
Dienstag , den 16. Mai 1939 .

Bad . Staatstheater : „Margarethe "
. 20—23 Uhr.

Skala : „Wasser für Canitoga " .
Markgrafen : „Mädchen in Schanghai ".
Kali : „Das Abenteuer geht weiter ".

Druck und Verlag Adolf Dups , Kommanditgesellschaft?!
Mittelstr . 6. Geschäftsstelle : Adolf Hitlerstr . 58, Fernst
Hauptschriftleiter und verantwortlich für Politik und
Robert Kratzert ; stellvertr . Hauptschriftleiter und verantaus
für den übrigen Textteil : Luise Dups , verantwortlich ftzj
Anzeigenteil Luise Dups , sämtl . in Durlach . D . A. IV.

Zur Zeit ist Preisliste Nr . 5 gültig .
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Hie klnkreisungspolitik aus dem toten Punkt
Moskau Kat seine Sonderwünsche

16. Mai . Di« Londoner Presse kau« di« Tatsache «ich»
77-Esschleiera . daß die englisch -sowjetrnsstsche » Paktoerhand -^ , »»s eia«« tote» Punkt angelangt stad . Die Blätter find
^ stimmend der Ansicht, daß die Sowjetunion an ihrem
glichen Vorschlag eines Dreierbündnisses zwischen

Frankreich und Sowjetrußland festhalte, daß Sowjet -
^

'
weiter eine Einbeziehung der baltischen

e n in das Earantiesystem wünscht , ebenso wie den mög-
n losortigen Beginn von Eeneralstabsbrsprechun -
IMischen den drei Staaten . Das heißt also mit dürren Wor-
idoß die Sowjetunion von ihrem Standpunkt in nichts ab-

> n ist-
^ der „Daily Telegraph " muß zugeben, daß man in eine
kgasse geraten ist. Er tat das indirekt, indem er seiner
E auf eine französische Vermittlung Ausdruck gibt . Lord

der ursprünglich am Samstag mit der Bahn über Paris
^ nf habe fahren wollen, wird nun nach dem „Daily He-

, m Samstag früh nach Paris fliegen , um so mehr Zeit
sstjne Gespräche mit Daladier und Bonnet zu gewinnen . Inl« Leitartikel spricht der „Daily Telegraph " von Gerüchten
Mrkau , denen zufolge die Sowjetregierung auf einem gegen-- «a Earantiepakt mit den Westmächten bestehe . Die weiteren
Ehrungen des Leitartikels des „Daily Telegraph " find dar -
>^ gestellt, Deutschland in den Augen der Welt zu ver-" '

gen .
. diplomatische Korrespondent der „Times " meint , daß die
»rtnote der Sowjets die Verhandlungen im augenblicklichen
,inm nicht fördere. Die sowjetrussische Regierung sei auschei -
, nicht zufriedengestellt. Ihr Wunsch nach völliger Gegen¬

teil in den Verpflichtungen, die sie als Vorbedingung für
sgnnahme weiterer Verpflichtungen mache, sei durch die jüng -
i Lorschläge nicht voll erfüllt worden . Nach sowjetrussischer'

lht sei ein Dreimächte-Pakt zur gegenseitigen Verteidigung
» einen Angriff zwischen Frankreich, Sowjetrutzland und
Britannien die Mindestvoraussetzung, ehe Sowjetrußland

^ Verpflichtungen zur Verteidigung des Friedens in Europai ßch nehmen könne .
»ich die übrigen Blätter setzen alle ihr« Hofsnungrnauf
-„ kreich . Der Pariser Korrespondent der „News Chro-
fte

" sagt sogar , daß französische Vorschlägefür einen Dreierpakt
I gegenseitigen Verteidigung sich schon seit einigen Tagen in
^ Händen der englischen und sowjetrusfischen Regierung be-

Dieser Plan komme den Moskauer Wünschen mehr ent.
^ «ls der englische . „Daily Mail " fügt hinzu , daß aus
k Reihe von Gründen die englische Regierung im Augenblick' bereit fei, rin volles Militärbündnis mit den Sowjets ab -
Hen . Man glaube nämlich, daß ein solcher Schritt einen
tüligen Einfluß " auf die Entwicklung der diplomatischen
Hisse haben könnte. Der „Daily Herald " stellt fest, daßMgungen der Moskauer Antwort und die britischen Vor -> zeigten, daß beide Seiten noch durch eine weite Kluftmder getrennt seien. Man soll doch wenigstens versuchen ,»ndsählichen ein Uebereinkommen in Genf zu ereichen . Das
ferst wichtig . Sollte man keine Basis der Zusammenarbeittiskail finden, so könnte das die Situation für di« Demo-t imr verschlechtern .
i hat »einen Plan im Hintergrund " ?

, 18. Mai . Die Blätter verbergen keineswegs ihre Ent -
darüber , daß die Verhandlungen mit Moskau schon

Keinmal in eine Sackgasse geraten sind . Die in London
aten Gerüchte, nach denen sich die Sowjets sehr viel an .
Ser zeigen , als dies den Engländern lieb ist, haben

s«r Kreisen einen unangenehmen Eindruck erweckt . Einige
: Hären, daß die englische Regierung die Verhandlungenin der Schwebe lassen werde, bis Lord Halisa ; am

, in Paris mit Ministerpräsident Daladier und Außen-
Bonnet Fühlung genommen haben werde , und andere

>sogar wissen, datz die französische Regierung für den Fall
Tcheiterns der englisch -sowjetrusfischen Verhandlungeni Dlan im Hintergrund habe, der ein Kompromiß zwischen

beoglischen und dem sowjetrusfischen Standpunkt vorsehe,st Londoner Korrespondenten der Pariser Blätter melden,v « sowjetrusfische Antwort nicht günstig, sondern anscheinend
^ «cht ungünstig ausgefallen sei. Anscheinend mache Moskau

>einen Vorwurf daraus , daß London das sowietruiiiiLe

. L I

' lissimus Franco verlieh den deutschen Freiwilligen
^Vvßen Siegesparade der Luftwaffe Auszeichnungen,

seines Dankes und im Namen des spanischenVol-
General Franco den deutschen Freiwilligen eine

Mehreren Angehörigen des deutschen Freiwilligen -
Auszeichnungen. Unser Bild zeigt General^ ts> bei der Auszeichnung deutscher Freiwilliger .

(Presse-Jllustrationen -Hoffmann -M .)

Die Einkreiser stellen sich selbst an den Pranger
Pari », 16. Mai . Im Zusammenhang mit den neuerlichen

Schwierigkeiten in den englisch -sowjetrussischen Verhandlungen
schreibt der „Paris Midi "

, daß Frankreich nun die Ver¬
mittlerrolle zufallen werde. Unter Hinweis auf das Be¬
mühen DelcassLs im Jahre 1907, die Annäherung zwischen Ruß¬land und England zustande zu bringen , gibt das Blatt mit be¬
merkenswerter Offenheit zu, daß Frankreich in der „Politik der
Umfassung von hinten "

, — also der Einkreisungspolitik — ein
Spezialist sei . Seit Richelieu sei es immer seine Taktik gewesen,eine» Verbündeten z« besitze «, der das germanisch« Reich vonder Rückseite her fassen kann ( !) . Man könne sich jedoch nicht die
Schwierigkeit einer solchen Aufgabe verhehlen , denn augenblick¬
lich sei der traditionelle Verbündete Nr . 1 im Rücken Deutsch¬lands nicht mehr Rußland , sondern Polen . Aus diesem Grunde
hätten Frankreich und England Polen auch eine bedingungs¬
lose Garantie gegeben. Sowjetrußland jedoch treibe eine viel
selbständigere und „dunklere" Politik , und man könne ihm des¬
halb schwerlich dieselbe vollkommene Garantie gewähren . Im
übrigen empfiehlt das Blatt sich von der Haltung Polens leiten
zu lassen , das übrigens auch am besten von sich aus mit Sowjet -
ruhland verhandeln sollte.

London wird noch vor Genf antworten
London, 16 . Mai . Von maßgebender Seite wird mitgeteilt , daß

vie britische Antwort auf die Montag eingetroffene sowjetrussi-
Iche Note bereits in den nächsten Tagen , voraussichtlich noch vor
»er Genfer Tagung der Liga , nach Moskau abgehen wird . Es sei
zu erwarten , daß Ministerpräsident Chamberlain in der Frei¬
tagsitzung des Unterhauses eine Erklärung über den Stand der
britisch -sowjetrussischen Verhandlungen abgeben werde.

Gebiet nicht einmal in indirekter Form zu garantieren bereit sei.
„Matin " meint , daß vielleicht von einer Vermittlung der fran¬
zösischen Regierung Gebrauch gemacht werde. Man behaupte ,
daß die französische Regierung einen Plan im Hintergrund habe.
Doch lasse man in London durchblicken , die Antwort der Sowjets
auf die britischen Gegenvorschläge böte wenig Aussichten aui
eine Einig »" "

XOtbllbSit

gibt
ermüaeten

neue Xrakt .

Neuer D-Zug der Autobahn . Am Samstag fährt zum er¬
stenmal der neue D-Zug der Autobahn , den die Reichsbahn¬direktion Berlin von der kommenden Woche an fahrplan¬
mäßig zwischen der Reichshauptstadt und der Hauptstadt der
Bewegung verkehren lassen wird . Das Fahrzeug ist ein
Elauschat-Zug, bestehend aus einem Triebwagen mit 130
SIS . Vomag-Diesel und einem Anhänger . Beide Fahrzeugesind wie D-Zug-Wagen mit einem Harmonika -Durchgangverbunden . Der Schnellreisewagen verkehrt am Samstagvon Berlin nach München und kehrt am Sonntag zurück.

Au» dem Neichsführerlager der HF .
Braunschweig, 16 Mai . Im Reichsführerfnnen - und Reichs¬

führerlager der Hitlerjugend sprach am Dienstag StabschefLutze . Er stellte besonders die gemeinsamen Aufgaben vonSA . und HI . heraus , die Menschen weltanschaulich und körper¬
lich zu erziehen. Die Nationalsozialisten hätten auch in der
Kampfzeit nicht mit den Waffen, sondern rmt dem Herzen ihregroßen Erfolge errungen , und so würden sie auch weiter ausdiese Weise oie deutschen Menschen gewinnen . Reichsbauern -
sührer Reichsminister Darre legte dar , was besonders auslandwirtschaftlichem Gebiete und aus dem Gebiete der Ernährungdes deutschen Volkes im letzten halben Jahrzehnt geleistet worden
ist . Dabei ging er sehr ausführlich auf die Marktordnung undihre Auswirkungen ein und streifte in diesem Zusammenhangviele Gebiete der Weltwirtschaftslage . Tr betonte mit großemNachdruck, daß es keine nationale Sicherhmt ohne die Sicherungder Ernährung im eigenen Lande gäbe. Sein Appell an die Ju -
gendsührerinnen und Jugendführer , sich mrt aller Kraft für ill«
Wiederoerankerung des Volkes mit dem Boden einzusetren . fandbei den Hörern begeisterte Aufnahme.

NLlchslagun- der Schwesternschaften de» VNK
Telegrammwechsel mit de« Führe »

Stuttgart , 16. Mai . Anläßlich der Reichstagung der Schwe¬sternschaften des Deutschen Roten Kreuzes wurde an den Führerein Telegramm geschickt, das vom Präsidenten de» Deutsche«Roten Kreuzes, Herzog von Coburg , und von ff -BrigadeführerDr . Erawitz unterzeichnet ist. In diesem Telegramm entbietenüber 1996 Schwestern des DRK ., die in Stuttgart zur Arbeits¬
tagung versammelt find , dem Führer als dem Schirmherr « des
Deutschen Roten Kreuzes das Gelöbnis unwandelbarer Treu «
zum Dienst am deutschen Volk im Bewußtsein der Verpflichtungzum Einsatz im Kriegssanitätsdienst der Nation . Der Führerhat der Reichstagung der Rotkreuz-Schwestern für die Uebsr»
mittlung der Grüße mit besten Wünschen für ihre weitere Arbeit
gedankt.

Entwichener Mädcheumörder wieder gefaßt
Ludwigsburg , 16. Mai . Der 38 Jahre alte Zuchthäusler Wil¬

helm Keim , der wegen Mädchenmordes ursprünglich zum Tod«verurteilt , später aber zu einer lebenslänglichen Zuchthausstrafebegnadigt wurde , ist am Samstag aus dem Hof des Ludwigs¬burger Zuchthauses wo er mit Arbeiten beschäftigt war , mit
Hilfe einer Leiter über die Mauer entwichen. Durch die sofort
aufgenommenen Fahndungsmaßnahmen konnte der Verbrecheram Dienstag morgen in Blaufelden (Kreis Crailsheim ) wieder
gefaßt werden. Der Bursche , der an Weihnachten 1935 in Bar¬
tenstein seine Geliebte ermordet hat , war offenbar auf dem
Wege nach seinem Geburtsort Herrentierbach

Empfang des Prinzregenten in Belgrad. Dienstagmorgenträfe « Prmzregent Paul und Prinzessin Olga in Belgradein, wo sie feierlichst begrüßt wurden. Auf dem Bahnsteigwar König Peter ll . zum Empfang anwesend, ferner auchdie Königlichen Regenten , die Mitglieder der Regierung , anihrer Spitze der Ministerpräsident , die Präsidenten derKammer und des Senats .

Vle fastrt des füstrers stur- das Saargebiet
fluch stier recht stch panzerwerst an panzerwerst

Saarbrücken, 16. Mai . (Don unserem Sonderberichterstatter .)
Der dritte Tag der Inspektionsreise des Führers galt den West¬
wallbauten i» Bereich de» Saargedietes . *

An jedem Ort , den der Führer passierte, wurde er von der
Bevölkerung auf das freudigste begrüßt , lleberall wehten die
Fahnen des Dritten Reiches , flatterten Spruchbänder im Winde ,die den Dank und die Begeisterung der Saarländer in kurzenSchlagworten ausdrücken Die Dörfer hatten sich in ein Kleid
grüner Buchenzweige gehüllt. So bot das Saarland am Diens¬
tag ein hinreißendes Bild des jungen , sieghaften Frühlings .

Es ist das erstemal, daß der Führer dieses Gebiet durchfährt ,und die Bevölkerung kann ihm nun zwiefachen Dank abstatten ,den Dank an ihren Befreier und den Dank zugleich für den
endlichen Schutz, den der Führer diesem Lande ,vor jedem feind¬
lichen Einfall gegeben hat , das Jahrhunderte hindurch immerallen Bedrohungen offen stand.

Di« Fahrt des Führers führt abermals dicht an die
Grenze hin . Sie wird häufig unterbrochen, weit der Führer an
strategisch wichtigen Punkten das Gelände prüft , ob auch alle
Möglichkeiten einer unbedingten Verteidigung erschöpft sind .
Der Schutz des Saarlandes soll so vollkommen sein wie nur
irgend möglich . Wo auch immer noch einzelne Verstärkungen
des Westwalles möglich erscheinen , werden sie sogleich vom Füh¬
rer noch zusätzlich angeordnet . Dem ungeübten Auge
fallen solche Möglichkeiten überhaupt nicht mehr auf . Seit Stun¬
den sind wir ununterbrochen an Festungswerken aller Art vor¬
übergefahren . Große Panzerwerke wechseln ab mit grandiosen
Betonklötzen von ungeheurer Kampf- und Widerstandskraft .

Zwischen die militärischen Inspektionen schieben stch Besichti¬
gungen der Wasserbauten , Besprechungen über Straßen¬bauten und über die allgemeinen Verkehrsverhältnisse . Dem
Führer ist es während seiner Fahrt ausgefallen , datz im Saar¬
gebiet noch zahlreiche schienengleiche Uebergänge vor¬
handen find . Sogleich erkundigt er sich, wie viele solcher un¬
geschützten Uebergänge es im Gebiete noch gibt . Der Eeneral -
inspektor für das deutsche Straßenwssen . Dr . Todt , gibt Aus¬
kunft und erhält vom Führer sogleich den Auftrag , für die Be¬
seitigung zu sorgen.

Die Inspektionsreise wird für wenige Minuten an einem der
schönsten Punkt « deutscher Landschast aufgehalten . Von Orscholzaus blickte der Führer hinunter auf die berühmte Mettlacher
Moselschleise , wo viele hundert Meter unter dem Beschauer der
Fluß sich in einer riesigen Windung um einen hohen, wald¬
bedeckten Bergrücken herum fast zu sich selbst wieder zurückwin¬det . Es ist ein wunderbares Bild unberührter großartigsterNatur , das sich hier dem entzückten Auge in aller Frühlings¬
schönheit darbietet .

Ganz« Berghange üversitt mit Verteidignngswerken
Dann geht es wieder weiter , aufs neue an Festungen und

Sperren , Panzerwsrken und Höckerlinien vorüber . Aus engstemRaum markieren sich die Berge zu ganzen Bastionen : Das In¬
dustriegebiet der deutschen Saar wird keines Feindes Fuß mehr
betreten . Die Verteidigungswcrke sind zum größten Teil bereits
völlig unsichtbar. Nur dem Kundigen fallen sie auf . Ihm aber
entrollt sich im Vorüberfahren ein Panorama von seltener Ein¬
dringlichkeit. Gänze Verghange sind oft wie übersät von solchen
Verteidigungswerken . Dann sind sie fast unmittelbar nebenein¬
ander , in viele Reihen gestaffelt, aufmarschiert, eine unzerreiß¬bare Front aus Stahl und Beton . Mit Stolz und tiefer Freude
sehen wir dies gewaltige Werk deutscher militärischer Krast , dos
hier in noch nicht einem Jahre entstanden ist.

Auf Sem Hindenburg - Turm bei Berus wird eine kurz«
Mittagsraft eingelegt . Der Turm liegt hoch auf einem freien
Bergkegel, weit schweift von ihm aus der Blick ins Saarland
hinein über die weiten grünen Wiesen und Wälder und die rau -
chenden Schlote der Zechen und Fabriken . 1934 wurde der Hin-
denburg -Turm noch während der Besetzung von Saarländern ge¬
baut als trotziges Wahrzeichen ihres Bekenntnisses zu Führer
und Reich . Hier am Fuße des Hindenbura -Turmos erwartet
Gauleiter Bürckel den Führer .

Industriestädte der Saar huldigen oem Führer
Dann geht die Fahrt weiter , mitten hinein in die Industrie¬

städte, die den Führer mit unbeschreiblichem Jubel empfangen .
Saarlautern . Völklingen , Saarbrücken wetteifern
miteinander . Herrlich sind die Straßen geschmückt . Ei « Wald
von Fahnen weht im Winde . Kilometerweit stehen die Menschen¬
massen, und obwohl ein »echtes Aprilwetter herrscht und zahl¬
reiche Regenschauer über das Land ziehen , wanken und weichen
die Saarländer nicht. Die Geschäfte sind geschlossen. Von ihren
Arbeitsplätzen weg sind die Belegschaften der Fabriken auf die
Straße geeilt und stehen nun in ihren blauen Anzügen , die
noch alle die Spuren der Arbeit tragen , auf der Straße , um
den Führer zu grüßen . Sie jubeln und winken und rufen . Ihre
Freude , den Führer zu sehen , ist unbeschreiblich . Ganz langsam
fährt der Führer durch die prächtig geschmückten Straßen und
grüßt alle die Tausende, die ihm brausende Kundgebungen des
Dankes und der Freude bereiten . Und dann kommt Saar¬
brücken , die treue Stadt , die nun auch einen ganz besonderen
Schutz vor jeder feindlichen Bedrohung erhalten hat . Aufmerk¬
sam prüft der Führer auch hier jedes Panzerwerk und jeden
Panzerstand .

In das Knurren der Betoniermaschinen und in das Heil-Rufen
der Massen mischt sich plötzlich das dumpfe Grollen eines jäh auf¬
tretenden Gewitters — cs ist, als sprächen die Panzerwerke selbst
schon ihre eherne Sprache, die Sprache der Kraft , die stählernenWorte eines unbeugsamen deutschen Verteidiaunaswillens .

Deiches Wasser sichen eine viel bessere Ausnutzung von Waschmittel und Seife ! verrühren Sir
idksmal vor Vcrcitung der Waschlauge einige löandooU löenko Vlcichsoda im Wasser,

dann haben Sie das schönste weiche Waschwasser!
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28 badische Kleinbetriebe durch Dr . Lry ausgezeichnet.

Verleihung der Urtiiudr » in diesen Tagen .

Bon der Gauwaltung der Deutschen Arbeitsfront erfahren
wir : Wie auf der feierlichen Tagung der Arbeitskammer Ba¬
den anläßlich der Abschlußkundgebung des Leiftungskampses der

deutschen Betriebe 1988/39 bekannt gegeben, find in diesem Lei¬

stungskampfabschnitt insgesamt 26 badische Kleinbetriebe durch
Reichsorganifationslerter Dr . Ley als „vorbildliche Kleinbe¬
triebe " anerkannt worden . Die entsprechenden, von Dr .

' Ley
eigenhändig unterfertigten Urkunden werden den Betrieben

dieser Tage durch die Kreisobmänner der DAF . übergeben ; sie
berechtigen zur Führung des entsprechenden Ehrenschildes.

Als „vorbildlicher Kleinbetrieb " wurden im Gau Baden

folgende 26 Kleinbetriebe anerkannt : Postamt Adelsheim ;
Bäckerei Fritz Gut , Waldkirch ; Bäckerei Heinrich Reif , Wolfen¬
weiler , Kreis Freiburg ; Hotel „Rheingold "

, Freiburg ; Spezial -

Haus für Damen - und Kinderhüte Elsa Faul , Heidelberg ;
Volksbank Eberbach eEmbH ., Ebrrbach ; Metzgerei Karl Schmitt ,
Karlsruhe ; Werbeberater Norbert Handwerk, Insel Reichenau ;
Metzgerei ' Johann Lrhardt , Konstanz ; Bäckerei Emil Scherte!,
Kehl ; Molkerei Ernst Dreher . Lahr ; Woll -Troendl «, Inh . Ste¬
phan Troendle , Strick- und Wirkwaren , Lörrach ; Möbel - und
Bmrfchrckii« rei Max Rest» Lörrach ; Bäckerei und Konditorei
Wilhelm Schneider, Weil a. Rh. ; Metzgerei Felix Winkler ,
Mannheim .; Metzgerei Heinrich Selzer , Mannheim -Rheinau ;
Frrseurmöister Karl Fach fr ., Mannheim ; Auto -Schmitt-Mann -

Heim-Käsrital ; Schuhmacherei Ernst Blaß , Mannheim -Rheinau ;
Fritz Delerk , Verkauf: von Herren -Fertigkkeidung , Weinheim ;
Läw-enapotheke H. L . Kraemer , Mannheim ; Drogenhandlung
Wi Kapferer , Mosbach ; Möbelfabrik RuSensdörffer 3- To ..
Pforzheim ; Hubert Flach, Mrtschafter der Reichsfinanzschule,
Akersburg ; Damenkonfektion Hermann Epting , Hornberg .

Verurteilter Provisionsbetriiger .
Karlsruhe , 16. Mai . Wegen Rückfallbetrugs stand vor dem

Karlsruher Schöffengericht der 37mul vorbestrafte 37jährige
verheiratete Eugen Wyrich aus Karlsruhe . Der Angeklagte
war 1836 als Untervertreter einer pfälzischen Firma tätig , die

sich mit dem Vertrieb von Familienchroniken befaßte. Durch
Einreichung fauler Bestellungen von zahlungsunfähigen Leuten
verschaffte sich der Angeklagte unberechtigt Provisionen . Das
Schöffengericht erkannte gegen den Angeklagten auf eine Ge¬
fängnisstrafe von fünf Monaten .

Karlsruher Jngendschutzkammer.
Karlsruhe , 16. Mai . Wegen sittlicher Verfehlungen , begangen

an 16- bis 12jährigen Knaben verurteilte die Karlsruhe In -
gendschutzkammer den 44jährigen verheiratete bisher unbestraf¬
ten Jakob Matthias Hauck aus Baden -Baden zu einer Eesamt -

gefängnisstrafe von einem Jahr drei Monaten , abzüglich drei
Monate Untersuchungshaft .

G

Pforzyslm , 16 . Mar . (Sternwanderu na . ) Am Him¬
melfahrtstag hat der Schwarzwaldverein eine Sternwande¬
rung nach Pforzheim angesetzt . Di« sämtlichen Zweigver¬
eine im nördlichen Schwarzwald werden ihren Weg nach
der Eoldstadt nehmen , um hier eine Wanderkundgebung zu
veranstalten und sich in fröhlicher Geselligkeit zufammenfin -
den . Um 14 Uhr treffen sich die Wanderer des Schwarz -
waldvereins im Stadtgarten (bei schlechtem Wetter im städ¬
tischen Saalbau ) . .Dort wird der erste ftellvertr . Präsident
des Schwarzwaldvereins , Studienrat Dr . Pfeiffer , Stutt¬
gart , eine Ansprache halten . Anschließend wird man bei Mu¬

sik, bei Geselligkeit und Tanz fröhlich beisammen bleiben .

Bo» «tue« Rollwagen überfahr «».
Eaggenau , 16. Mai . Am Montag nachmittag ereignete sich

hier .in der Nähe des Sportplatzes am Fuß des Amalienberges¬
ein schwerer Unfall . Trotz Verbot hatten einige Jungen zwei
Rollwagen bestiegen, um „Zug zu fahren "

. Als beide Wagen
sich in schneller Fahrt befanden , stürzte ei« elfjähriger Junge
vom elfteren ab und kam auf das GUeise unter den folgenden
zu liegen . Dabei erlitt der ungückliche Junge einen doppelten
Bruch des linken Beines und sonst verschiedene Verletzungen,
die seine Ueberführung ins Rastatter Krankenhaus notwendig
machten.

Wieder ei» Falt zur Warnung . .
Baden -Baden , 16. Mai . Nei dem Versuch , auf den bereits

fahrenden Zug zu springen , kam im Bahnhof Baden -Oos ein
SOjähriger Mann zu Fäll , wurde einige Meter weit geschleift
uiw dann auf den Bahnsteig geschleudert. Bassiert ist dem
Leichtsinnigen nichts. Er kann also von Glück sägen.

Ein « Eifersuchtstat — Täter flüchtig.
Bühl , 16. Mai . Dienstag vormittag stach ein 25jahrrger

Steinhauer in der Nähe der Wirtschaft „Zum Hanauerhof " ein
23jähriges Mädchen namens Emilie Gutmann aus Kappel¬
windeck nieder . Das Mädchen brach blutüberströmt zusammen
und mußte ins Krankenhaus verbrächt werden , wo sie sofort
operiert wurde . Der Täter flüchtete und wird von der Gen¬
darmerie verfolgt . Er unterhielt seit einem halben Jahr mit
dem Mädchen ein Liebesverhältnis , das von den Eltern des
Mädchens nicht gerne gesehen wurde . Das Motiv der Tat
dürfte Eifersucht sein.

Beschreibung des Täters : 1,70 Meter groß, dunkle Hautfarbe ,
dunkle Haare , schlank, trägt blaugemustertes Hemd, braune
Hose und braune Halbschuhe.

Der Täter hielt sich in dem Gasthaus« auf , bis das Mädchen
zu seiner Arbeitsstätte fuhr . Als er seiner ansichtig wurde ,
stürzte er aus der Wirtschaft, wechselte einige Worte mit dem
Mädchen, das sei« Fahrrad abgestellt ähatte und versetzte ihm.
einen Dolchstoß unterhalb der rechten Schulter .

Bühl , 16 . Mar . Bei dem Täter , der die 23 jährige Haus¬
gehilfin Emilie Entmann aus Kappelwindeck durch mehrere
Messerstiche schwer verletzte, handelt es sich um den aus der Ost¬
mark stammenden 25jährigen Steinhauer Hans Bruckner .

Erdrutsch behindert Durchgangsverkehr .
Langenbrand (Murgtal ) , 16 . Mai . Infolge der starken

Regenfälle gab es zwischen LängenLrand und Eausbach im
Murgtal einen Erdrutsch, der für einige Stunden den Durch¬
gangsverkehr sperrte.

Tödlich verunglückt . ,

Weinheim/Bergstraße , 16. Mai . Nahe Lorch rannte Kauf¬
mann Kark Wild mit einem Kraftwagen in voller Fahrt gegen
einen Baum und verletzte sich dabei so schwer , daß er ohne das
Bewußtsein wiedereelangt zu haben im Larcher Krankenhaus
einige Stunden später starb.

Sei stets im Walde aus der Wacht,
Gefährlich ist de» Feuer « Macht.

«aaaoos »

Nun ist der Sommerfahrplan für das Sommerhalbjahr der

Deutschen Reichsbahn sowie der großen Zahl von Kraftpost¬
linien erschienen und die umfassenden Reifeplanungen können

getätigt werden . Der Somirrerabschnitt erstreckt sich bis ein¬

schließlich 7 . Oktober, der Winterabschnitt beginn » am 8. Ok¬
tober und endigt am 18. Mai 1946.

Weiter ausgebaut werden die Schnelltriebwageikv « »-

bindungen durch das Laad Baden durch Einrichtung günstig
liegender täglicher SchacMriebwagenfahrten zwischen Berlin

Anh . - Bf . — Frankfurt a . M .—Basel mit unmittelbaren
Anschlüßen über den Gotthard nach und von Mailand und der

nur werktags verkehrenden Schnelltriedwagsnfahrken Dort¬
mund — Köln — Frankfurt a. M . — Bafel , Sie eben¬

falls günstige Anschlüsse über den Gotthard nach und von Ita¬

lien sowie nach der inneren Schweiz aufzuweisen haben .

Die Schnelltriebwagensahrten 57 572 Karlsruhe —Mann¬

heim—Leipzig- Berlin Anh . -Bf . werden auf die Wochentage
beschränkt. Die FDt . 77/FDt . . 78 - nach und von Hamburg -Al¬

tona werden gleichfalls nur noch werktags gefahren und muffen
vorerst auf die Strecke Frankfurt a . M .—Hamburg -Altona be¬

schränkt werden . Wann diese beiden Fahrten wieder ab und
bis Karlsruhe verkehren , wird s. Zt . bekanntgegeben .

Zu durchgehenden TagesverVindungen Holland —Schweiz-

Gotthard —Mailand mit Wageudurchlaus Hoek van Holland-

Mailand und umgekohrt werden die Rheingoldzüge FD
162, FD 101 cmsgebmrt. Dadurch werde« gleichzeitig vorzüg¬
liche Verbindungen zwischen England und Italien über die

deutsche RheirOrecke und durch die Schweiz hergestellt .
Die Schnellzüge D 119/D 126 München—Stuttgart —Neustadt

( Meinstraße ) — Bingerbrück—Köln —Wuppertal werden , ebenso
wie die Züge D169/D176 Saarbrücken —Stuttgart — Ulm (Mün¬
chen) , künftig über die neue Rheinbrücke bei Karlsruhe
von Landau über Winden —Karlsruhe —Pforzheim geleitet .
Zwischen Ludwigshase « a . Rh . und Karlsruhe über

Speyer —Eermershemr und die Rheinbrücke wird ein
wagenpaar Mt günstigen Anschlüssen eingerichtet .

^

Neu vorgyftsten find außerdem Saisonverbind »- ^
während der Hauptreisezeit über die Bodenseegürtelbahnl

^ "

zycnff über den Arlberg nach und von Innsbruck im
Hang mit den Zügen D 2, D 9 der Haupt - und Rhei^
sowie D 156 der Echwarzwaldbahn mit Wagendurchlam >
bürg —Innsbruck und Innsbruck —Freiburg über die Hzh
Lahn . Die Verbindung von Innsbruck schließt in
unmittelbar an den Eikzug 382 Konstanz—Donaueschi»̂ —
Reustabt (Schur.)—Frerburx ( Br .) und an die Cillrie»«^
fahrt 153 Konstanz- Karlsruhe mit Anschluß an den
mach Heidelberg—Frankfurt a . At. an . Ein weitereŝ - . !

> Bodenseegürtelbahn während der Hauptreisezeit zwisH ^
dskszetl und Bregenz verkehrendes Eilzugpaar schließt
Züge D 172 und D 184 Schwarzwaldbahn rmmittelbar a.

Im West - Verkehr werden die Reisezeiten vcrsch^
Schnellzüge zwischen Salzburg und Wien abgekürzt,
die Anschlüsse in Salzburg verbessert.

Die übrigen Fernverbindungen bleiben im allgemein,
verändert , jedoch mußte die Verkehrsdauer einzelner k».
und Eilznge — es handelt sich hauptsächlich um solche,̂ ?
de« Monaten Januar und Februar 1939 weggefallen ßH

*

beschränkt werden . Der Fahrplan der örtlichen Person
'

wird nur gering geändert .
Der Bodenfeefahrplan entspricht hinsichtlich

Umfanges im allgemeinen dem des Vorjahres . Die besitz
ten Kurse werden während der Hauptreisezeit durchweg

'

Schiffswechsel zwischen Konstanz und Bregenz gefahren.
Neben dem großen Fahrplanbuch , das auf allen Bob

und in den Buchhandlungen erhältlich ist , erscheint in d« ,
^ sten Tagen wieder der beliebte Kurzstrecken -Fahrplan des
! lacher Tageblattes " — „Pfinztäler Boten "

, der über alle
'
;

Verbindungen rund um Durlach und Karlsruhe Aufschluß
"

und in unserer Geschäftsstelle aufgelegt wird .

Kirchheimbolanden , 1b: Mai . (Ruhestätte ent¬

deckt .) In einem Kirchenbuch im angrenzenden Gebroth

entdeckte man , daß der „Jäger aus Kurpsalz " im ^ ahre 1757

seine letzte Rachestätte «ms dem Friedhof in Argentahl der

Simmern gesunden hat . Er stammt aus dem Geschlecht der

Melsheimer , das bis ins 12. Jahrhundert nachgewresen

werden kann . Am 21 . Mai solidem Jäger aus Kurpfalz ein

Denkmal gesetzt werden . Damit ist auch die bisherige Ansicht

widerlegt worden , daß der Jäger aus Kurpfalz Wilhelm

lltsch war .
K»e»b«rK, tt ». Mai . (Amtseinführung .) 2 »

Schwurgerichtssaal fand am Montag in Anwesenheit von

Vertretern des Staates , der Stadt , der Partei und der Uni¬

versität die Einführung des neuen Landgerichtspräsidenten
von Frankenberg und Ludwigsdorf durch Oberlandesge -

rrchtspräfident Reinl « statt . Oberkandesgerichtsprästdent
Reinle sprach herzliche Dankesworte für den Vorgänger Dr .

Bammesberger , der von Freibnrg aus einem Ruf in die

Gauhauptstadt gefolgt ist . Landaerichtsprafident von Fran¬
kenberg und Ludwigsdorf sprach von der großen Verpflich¬
tung in politischer und kultureller Hinsicht , die gerade die

Beamten einer Grenzstadt , wie sie Freiburg heute sei , über¬

nommen haben . Die engere Gestaltung der Beziehungen zur
Hochschule sei für die Wissenschaft und Praxis unerläßlich .
Es gelte , Hand in Hand zu arbeiten , gegenseitige Anregun¬
gen zu geben, , Erfahrungen der Praxis zu verwerten , um

so das Recht stets lebendig und volksverbunden zu erhalten .

Konstanz , 16. Mai . (Badischer Sparkassentag .)
Im Jubiläumsjphr der Stadt . Sparkasse , Konstanz — sie
wurde 1839 gegründet — fand der diesjährige Sparkaffen¬
tag am Montag in Konstanz statt . Kürz nach 9° Ähr eröff -

nete der Präsident des Badischen Sparkaffen - und Eirover¬
bandes , Gitndert , die sehr gut besuchte Tagung im reichge¬
schmückten unteren Konzilsaal , wobei er zahlreiche Ehren¬
gäste begrüßen konnte . Zunächst ergriff Innenminister
Pflaumer Las Wort , um unter anderem auf die erfreuliche
Entwicklung hinznweisen , die di« Badischen . Sparkaffen seit
der Machtergreifung zu verzeichnen haben und im Geschäfts¬
bericht 1938 ihren Niederschlag findet . Es ist das beste Er¬
gebnis seit 1933 und beweist die weitere Steigerung des

Sparwillens der Bevölkerung . Der Minister anerkannte die
wertvolle Tätigkeit der Sparkaffen des Badischen Sparkas¬
sen- und Girovsrbandes insbesondere dessen Präsidenten
and wünschte der Tagung einen guten Verkauf . Präsident
Mindert nahm anschließend zu einer Reihe bedeutsamer
Wirtschafts - und Sparkaffensragen Stellung .

Käuzchen rettet seine Jungen .
Bad Mergentheim , 16. Mai . Ein eigenartiges Erlebnis

hatte eine Hausangestellte in Lohr . Als sie bei Einbruch der
Dunkelheit die im Freien aufgshiingte Wäsche von der Leine
nehmen wollte , wurde sie plötzlich von einem Käuzche » ange¬
fallen , das wütend aus ihren Kopf einhackte und ihr bbetvge
Wunden zusügt« . Wie sich herausstellte , hatten sich die Jungen
des Käuzchens in dem Rasen unter der aufgehängten Wäsche
niedergelassen und waren nun in Gefahr , von dem Mädchen
zertreten zu werden . Durch den Angriff der Mutter der klei¬
nen Vögelchen wurde das Mädchen auf diese aufmerksam, und
so - gelang dem Käuzchen die Rettung seiner Jungen .

Mühlacker, 18. Mai . In dem zwischen Mühlacker und Enz¬
berg liegenden - Schotterwerk Fegert verunglückte der aus Il¬
lingen stammende und zur Zett in Lisnzmge « wohnhafte 41>
Jahre alle Albert Rößler tödlich, Rößler , der mit Abraum¬
arbeiten beschäftigt war , ist allem Anschein nach au -sgerutscht
und dabei eine über 26 Meter hohe Wand abgestürzt . Seine
Arbeitskameraden konnten ihn nur noch als Lerche bergen .

«-

»Fliegender Tnderlmlose-MzL" Hst sich SewLhrt
Das Reichsversicherungsamt stellt in einem Rundschreiben an

die Träger der Invalidenversicherung fest, daß sich die Einrich¬
tung des „fliegenden Tuberkulose-Arztes " als ei« vorzügliches
Mittel zur Früherfaffung von Tuberkulosefällen in verschiede¬
nen Landesverficherungsanstalten bewährt habe . Es handelt sich
dabei um eine fahrbareRöntgenanlage , die von einer
Tuberkulose-Heilstätte aus unter der Führung eines Heilstätten¬
arztes nach näherer Vereinbarung mit den Gesundheitsämtern ,
Amt für Volksgesundhrit der NSDAP , oder der DAF ., der
NSV . oder sonstigen mit der Bekämpfung der Tuberkulose be¬

faßten Organisationen oder Behörden zur Einzel - oder Reihen -

durchleuchtung betrieben wird . Die Träger der Jnpalebenvev .
sicherung, die bisher diese Einrichtung noch nicht getroffen ha¬
ben, werden ersucht , sich diese Anlagen ebenfalls nutzbar zu ma¬
chen. Das Reichsoersicherungsamt- betont , daß, - er BLtzaudlungs-

ersvlg der Tuberkulose wettgehend von der Früharfaffuns ab¬

hängig ist . Auf dieser Erkenntnis bauten sich bereits eine Reih «
von Maßnahmen aus, di» vo» den Träger « dqr Rentenversiche¬
rung getroffen wurden . Jnsbesimdere Hab» sich auch das - Schnell -

einweisungsverfahren schon segensreich aukgewirkt .

Erbarmungslose Härte gegen Feinde der Bottsgefaach^
Fraukenthal » 16 . Mai . Das Schwrrrgericht FrankentW ,

urrsilte wegen Abtreibung die bereits einschlägig „erbest.,
verheiratete 36 Jahre alte Lina Walter , geb . Mck, aus vst,
Edigheim zu einer Zuchthausstrafe von vier Jahr «« « r w
Jahren Ehrverlust . Erschwerend wurde die Gefährlichkeit 1
Handlung der Angeklagten bewert er. Diese Angeklagte
einen kaum noch zu bessernden verbrecherischen Hang, der !
scheinbar von ihrer Mutter übertragen hat ; die Rose 8
findet sich weM» gewerbsmäßiger Abtreibung auf dir
van sechs Jahren im Zuchthaus unb wird dort ihr Leie,)
schließen , weit sie gleichzeitig zur Sicherungsverwahrung ,
urteilt wurde .

Kurz« Sport -Rundschau
Di« Nationale» Tennismeisterschaft «» wurden am SsvntHl

Braunschweig entschiede«, Henner Henket sicherte sich i« Nii»
Einzel zum drittenmal den Titel «ine» deutsche« Reister» !
ket schlug im Endspiel den Berliner Eöpfert 6 :4 , Ott, - tt
den Frauen triumphierte Anneliese Ullstein durch einen tts
9 :7-Sieg gegen Frau Dietz -Hamel (Hamburg ) .

In den Davispokalkämpsen am Wochenendeerreichten Titz
durch einen 3 :2-Sirg über Neuseeland und Italien durch ,
2 :S-Sieg über Monaco die dritte Runde . Das Treffen in R
wurde dabei wegen des schlechte« Wetters abgebrochen .
dopest stand die Partie nach dem zweiten Tag 2: 1 für st
skawien , das im Doppek durch Puncec -Mitic mit btt ,
7 :5 gegen Asboth -Gabory zu dem wohl entscheidenden
Punkt kam.

Dessau — Kickers in Halle ! Das für die Meiste«schejt i
Gruppe 3 so überaus wichtige Spiet zwischen de» Stutcha
Kickers und dem SP , Dessau 65 wird nicht wie ursprünglich >
gesehen aus dem Platz von Dessau 65 , sondern in der
Wessel -Kampsbahn in Halle ausgetragen .

2m Gebiets -Bergleichskamps der HJ .-Turner von- Will
Lerg. und Baden, der am Sonntag vor- zahlreichen Zuschaunek
Göppingen ousgetrage » wurde , errang Baden ei««» sich«
Sieg mit 495,5 zu 483 Punkten . Bester Einzelturner s« I
zweite deutsche Jugendmeister Pfitzenmeier -Mannheim.

Bet der Erzgevirgsfahrt mit Start und Ziel in Chemnitz >
ren dir deutschen Berufsfahrer fast geschloffen am Start.

'

264 Kilometer lange Rennen , das bis Karlsbad führte, ge»
Heide nach einer Fahrzeit von 7 :15,65 Stunden vor Longß
Bielefeld (7 : 16,06) und Gerber -Chemnitz (7 :16,16) . Bei >
Amateuren siegte der Schweinfurter Schellhorn in 7 :53,66^
den vor Hackebeil -Chemnitz (7 : 54,36) und Seussert -Sch»
l7 : 55.55 ) .

IktMd -Mtß
Programm Leo Nelchslenders Stotts«^

Mittwoch, 17. Mai : 5.45 Morgenlied , Zeitangabe , M
richt, Wiederholung der 2. Abendnachrichten, Landwirts»?
Nachrichten, S.OV Gymnastik, 6.30 Frühkonzert , Frühnack )
8 .66 Wafferstandsmeldungen , Wetterbericht . Marktbericht

'

Gymnastik, 8.36 Morgenmustk, 9.26 Für Dich daheim, 16«
der Volksliedtruhe unserer großen Meister , 11 .36 VolsiE
und Bauernkalender mit Wetterbericht , 12.60 Mittags ,
15 .66 Nachrichten des Drahtlosen Dienstes, Wetterbericht,
Mittagskonzert . 14.06 MusikalischesAllerlei , 15 .66 WiedeV
feier alter Frontsoldaten . 16 .66 Musik am Rachmitt̂ ,
Froher Feierabend . 18.45 Aus Zeit und Leben, 19.66 ui«
Stunde in fröhlicher Runde , 19.36 „Bremsklötze wek^ . '

Nachrichten des Drahtlosen Dienstes, 2V.15 „Die Nach»
22 .60 Nachrichten des Drahtlosen Dienstes , Wetter - und
bericht, 22.30 Franz Dannehl , 23.00 Tanzmusik, 24 .00 M

Zart.

Donnerstag , 18. Mai : 6 .60 Frühkonzert , 8 .60 WasserstiM^
düngen , Wetterbericht , „Bauer hör ' zu !" , 8.15
Frohe Weisen, 10 .00 Morgenmusik, 11 .60 Franz Schaden ,

Fantasien aus der Wurlitzer -Orgel . 12.00 Blasmusik, 1o->« . .
am Mittag , 14.06 Zur Unterhaltung , 16 .06 „Wie es

fällt !", 18.00 „Romantische Fahrt durch Bulgarien ' . 1 ,̂ . ,
nabas von Geczy spielt Walzer , 19.00 Sport und
Serenadsu unb Ständchen, M66 - Nachrichten den
Dienstes , 26.15 „Schwalb fliegt nach Italien "

. 21 -A! ^ 4»,„
tungskvnzert , 22,00 Nachrichten des Drahtlosen Dienstes . H
und Sportbericht - 2SM und Uuterhaltumism "'

Nachtkoazert.
Freerag, iS . Mott L4ö Morgenlied , Zsiwngaoe , ^

Wiederholung der 2. AbendNachrichten , LandwirtschoA^ -
richten, 6.00 Gymnastik» 6 .36 Frühkonzert , Fruhnachk»^ ^
Wafferstandsmeldungen . Wetterbericht , Marktberichte, -

«afttk, 8.30 Musik am Morgen . 9.20- Für Dich daheim .^ -
volution im Kornfeld , 10 30 Das Recht aus ^
Volksmusik und Bauernkalender mit Wetterbericht,
tagskonzert , 14 .60 Nachrichten des Drahtkosmr Dvem>»t -
»ericht, 13.15 MittUgskenzerl , 14-.60 Berühmte vran ^

- z
Und nun klingt Danzig auf . 17 .06 Musik zum T^ e ,
tärmusik, 18,45- Aus Zeit und Lebe» , 19.09-
14 .46 Kurzberichte, 2S .66- Lach«ichtun des- DeohtoN »

anschließend: Hier spricht die,Reichsgartenschau, 26 -^ ^ A«

, zert, LL6ü „Ghopst wie gsprunge"
, und andere sch""* qMttt ' !

wüster, . 22 .00 Nachrichten des Drahtlosen Dienstes, .
Sportbericht , württembergische und badische Sportv

stM -Kachtkonzert. _ _ -





VVIil ^ eN , Ü6U 16 . küal 1939.

O !e trauernden tiinterbliekenen .

OanksaZunA
kür üis beim 8 «imgWg unserer Uebeu Nutter

OroLmutter uuü DrgroLmulwr

/^llgvLline voll! V/tw.
ervissens der ^Ueds Dsiloadme sagen vir auk
üissem Wegs unseren riekgeküblten 0s .nL . ^ uvk
slien üevjeoigen , üie ibr in ikrem lieben Outes
ervieseu üsdeo , sovie Herrn Dekan Lokükls
kür üie trostreichen Worte sm Orade innigsten
Dank .

DVRl ^ OD , üen 17 . Lkai 1939 .

O!e trauernäen tiinterdliebenen .

vanksaZunZ

kür üie überaus groLe derrücks ^ nteiinsbms
beim Verlust unseres lieben Leimes

bVLYEH
Lcküier üsr 6. Klasse

sprevken vir unseren derriUvdsten Dank aus .
Lesonüsren Dank Derrn Kaplan Dörnsr kür üie
trostreieden Worte , kür üie KranLnieüerlsgung
seines kabnieios unü üer KiasssnLaweraüen ,
kür üie vielen Kran ?- unü Riumenspenüen unü
allen üie Um 2ur leisten kubestätte bereiteten .

DlIKD^ e » . üen 17 . Lisi 1939 .
-^Ite KsrisrukefSirLÜe 9

banaHlc Karl Lv »x .

ve^rUaU «! 1S40 V. ». 0.
Osacköktzgekist : slSI-lSlMg. Ullplse» . kMlllgSN Wll VMgSdIIIIg
Ni-ele Srrtl. Selisnrllunx , ^rrneien, Susckiuü bei Ki-snIceiSisusdelisnlllunx , Sslin -
d«>i-m <»unx, SScier, SterdexelU usv . Isut Vsrik. Naturtieilprsktilrei - ruxelsrsen.

llsreliSlirrisils: »gpirru»«. lüslisiirll 'sss- ri . I. isision »iss
büroatunüsn : 10—12 unü 1 —3 Dbr

r » islen : Xrlexsstrsüe 171, Srdprinrenztrsües , NuUolkrlrsLe2K, I-u!5en,trr>üe 41
LMInxvn - pkvi-rlieimerstrsüe 14 , » . v »r >acl» - ^ äolf Uitlei'Sti'LLe 32

Sstrunx , Vsi-Ik unU LulnskmeiormulsreUui-cl, äie 0 «»edSN, »t«Uo öS . NUI»!«

Lllssbelli Siedler
8pe2ialgesckäkt in

un6
saiu .8i»v »ie . seirerrlrev « n «
leisten 7537

Mutmtag
kiaüen Sie im

vurlscn

kür üie vielen Reveise derrlieker leilnadme
an üvm Heimgang meines Neben Uannes unü
Vaters , Lodvieeervaters unü Oroüvalers

krleürlÄ ioi>. nsuie
sagen vir innigen Dank . Lesonüeren Dank
Herrn Ltaütpkarrer Keumaon kür seine trost
reiodsn Werre am Orade unü allen üenen , veiebs
mit Kranr - unü öiumeospenüen idn auk seinem
letzten Wege beüavbten .

« iss kesi « les § cllänsei »ir

. . so könnt« man «5 nennen. 4l e Welt — bloter unü
/^snrck — rckmück» rlck um üie;« 7« i »> 4vck Selrltpk dSlt
ürvm vi«I Lüiönsr, blsuss. üssonürer rum änrisksn d«i «lt
kiir «ll« gonr « komitt »

^iekLiek »usäge s/ier ^kt, ^ostü»»ie , Köcke
ö/usen. ^tsuie/ fü5 si/e 6e/egenbetten, sack

schöne § to/fe stf ^ /eiöies und fettige Vl^ssebe fük

die Osme , den /ferku und dss Kind.
. . . Kitts, bstrocb!«n 5ls nur msln « Lüioukenrtsr unü . . .
5ls ; inü im öilüsl

- >
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^or/ ^r// u/rr'e/^e/n Ges/cH/ /
Durch einfaches Abreiben mit der kosmetischen Milch „Ulfa" »
halten Sie ein reines jungfrisches Gesicht . Bestbewährtes Gesicht»
pflegemittel gegen Hautunreinigkeiten , Pickel, Mitesser, schlL
Haut und Runzeln ; enthält garantiert keine schädlichen Tb
Wer „Ulfa" probiert , ist damit zufrieden . Verlangen Sie hi
noch ausführlichen Prospekt und Auskunft durch di«

Adler-Drogerie Hans Hiakelmann, Durlech
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Evang . Gottesdienst für Durlach an Christi Himmelfahrt
(1«. Mai 1939) . Stadtkirche : Uhr : Festgottesdienst
und Ordination des Pfarrkandidaten I . Farr , anschl . Feier des
Hl . Abendmahls (Dekan Schühlef .Lutherkirche : V- 10 Uhr :
Festgottesdienst (Pfr . Neumann ) . Wolfartsweier : >/- 1V
Uhr : Festgottesdienst (Vik. Steigelmann ) . Durlach - Aue :
v - 10 Uhr : Festgottesdienst , anschl . Feier des Hl . Abendmahls
(Pfr . LLpps ) .

Unser neuer ü.ikör
«»8» «k««e
«ln ksinpikantsr Iropten

kl. 2.15 ! '/. kl . 4.-

5c » ulr « ^ iv» kir

üor gut« Wvlnkou» ln ü«r
blum«ntorrtro6 «

Lotten 5ie nickt,
I di» Edk mit

8o « mchss»pe » »» » n dmt»«tlt
i»t. Xovt»n 5i« Gin«
LSLÜLLZLÜrSSLSSSML
^onn b 8i« ri^
mit iS»ti9« n Lomm »^ pro»r»n
»V pioAGN. V»drovck» k» 8i»
ov^» AodLmdMtr »»»«»»«»

llurlncll , »ülsr -vrog. ll!nlk«Imann
kri5i»r-!alon Srückel

vurl ku « , krlrl«r - 5olon viMipp

Zitskritteii dringt Ersolg

Wir brlngsn kübrcli « blvukoiton ln

So/n/Trs ^ StoMn
-kport « Druck« ln l/ottkrepp , borksnkrepp ,
k«mk«rg-l.ovoksl, Marocain«, Vlatro k/utli ",
XrSu;elkr«pp, klonollne , 8portl« ln«n,
Ltokls kür Lportjäckcbvn unü Lportröü««

1 l/SLt ?
^ mtkouratr . 1 >km t^orkt

Starke Tomatenpflanzev
Z GroßblumigeSommerrrelkea
I ( RalbaUSpelUNieN in allen Farben

I SntndndMkd 0tt »
I . « rdtziugerftrabe Telefon SSL

Kil !ll>lIlIIlllIllIlIllllII!llll>!I!lllIlllIilllIllllll!l!lll>>>llllllI!lIll!llllIIIl»IilllIlll»Ill>!IlIl>lWIl »lllllM>
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